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Vor der Koalition der Mitte ?
Oer Kampf um das Kompromiß

Die gestrige Besprechung beim Reichskanzler Uber das Steuer -

kompromih scheint eine Wendung nicht nur in der Steuer -

frage , sondern auch bezüglich der Zusammensetzung der

Regierung anzubahnen . Während bisher die Verhandlungen
über die Steuerfrag » nur zwischen den Rechtssozialisten und dem

Zentrum stattfanden , waren gestern aus Veranlassung der Re -

gicrung nicht nur die Demolraten und die Bayerische Volks -

partei , sondern auch die Deutsch » Bolkspartei beteiligt .

Datz das nicht ohne Absicht geschehen ist , geht aus dem Kommen -

tar der Presse zu den gestrigen Besprechungen deutlich hervor . Das

„ Berliner Tageblatt " plädiert bereits für die „ Koalition
der Mitte " , die sich aus der Berständigung über die Steuer -

frage mit der Deutschen Volkspartei logischerweis « ergeben würde .

Wag das austenpolitisch bedeuten würde , haben wir oft

genug dargelegt . Die Deutsche Bolkspartei ist bisher die

schärfste Gegnerin der E rf ü l l o n g s p o l i ili k der

gegenwärtigen Regierung gewesen . Dafür , dah in

ihrer Haltung dazu jetzt eine Aenderung eingetreten sei , lie -

gen Anhaltspunkte ilach keiner Richtung hin vor . Das Ausland

mühte also aus der Ausnahm « der Deutschen Bolkspartei in die

Regierung auch eine Wendung in der bisherigen
Stellung der Regierung schlichen .

Innenpolitisch aber würde die Aufnahme der Deutschen
Bolkspartei in die Regierung bedeuten , dah die Absicht , den Bc- ,
fitz seiner Leistungsfähigkeit entsprechend zu den Lasten heran -

zuziehen , ausgegeben würde . Die Deutsche Volkspartei hat
den Deutschnationalen in der Sabotage gegen die Brfitzfteuern mit

Erfolg den Rang abgelausen . Sie ist die schärf st e Gegne -
rin der Erfassung der Sachwerte , der Zwangsgold -
anleihen selbst in der mildesten Form , der Besteuerung der Land -
Wirtschaft nach dem Eemeinwert . Sie erstrebt nach einer früheren
Aeuherung ihres Führers in der Steuersrage , Dr . Becker , die

Anspannung der Verbrauchssteuern bis zur denkbar

gröhten Höhe .

Eine Verständigung mit dieser Partei bezüglich der Steuersrage
kann nur aus der Grundlage dcrPreisgabeder Ansprüche
der Arbeiterklasse erfolgen . Weder die Einstellung der

Rotenprcsie und das Aufhalten der durch sie immer aufs neue ge -
st Herten Geldentwertung würde erfolgen können , noch eine aus -

reichende Heranziehung der Riesengewinne der Industrie und

Landwirtschaft . Umgekehrt aber würde die Arbeiterklasse ,
die bisher bereits die schwersten Lasten zu tragen gehabt hat ,
während die Besitzenden aus diesen Lasten grohe Vorteile ziehen ,
noch gröher ? Laften zu tragen haben .

Würden die Rechtssozialisten einem solchen Kompromih zu -
stimmen , so würde das einer Preisgabe ihrer bisheri -
ge » Haltung und der von ihnen gemeinsam mit der Unab -

hängigen Partei und den Gewerkschaften aufgestellten Forde -
r u n g e n gleichkommen . Für die Unabhängige Sozialdemokratie
ist die Zustimmung zu einer derartigen Belastung der Arbeiter -
klasie unmöglich . Eine solche Regierung mühte auch mit dem
erbitterten Widerstand der durch ihre Haltung
schwer geschädigten Arbeiterklasse rechnen .

Oie Braunschweiger Landtagswahlen
Doch eine sozialistische Mehrhest ?

Braunschweig . 23. Januar . ( W. X. S . )

Wie die „ Braunschw - iglsche Landeszeitung " meldet , sind nach
dem nun vorliegenden nicht amtlichen Ergebnis die Land -
tagswahlcn in Braunschweig wie folgt ausgefallen : Landeswahl -
verband 100 718 Stimmen , Demokraten 28 373 , Mehrheitssozial¬
demokraten 52 406 , Unabhängige 74 439 und Kommunisten
10 230 . Dem Blatte zufolge erhalten der Landeswahlverband
23 Sitze , die Demolraten 6. die Mehrheitssozialdemokrcten 12 ,
die Unabhängigen 17 und die Kommunisten 2 Citzs , so daß sich
ein « sozialdemokratische Mehrheit von zwei
Sitzen ergeben würde .

Nach diesem neuen nichtamtlichen Ergebnis hat sich die

Stimmenzahl der Unabhängigen gegenüber dem gestern ge -
meldeten Resultat noch um 6000 verbessert . Die

Mehrheit der gesamtsozialistischen Stimmen gegenüber den

bürgerlichen Wahlziffern beträgt 180 3 4. Man wird das

endgültige amtliche Wahlergebnis abwarten müssen , um zu
erfahren , ob sich dieses Resultat bestätigt . Danach wird
man auch erst über die Neubildung der Regierung sprechen
können .

Oie Eisenbahnerbewegung
Streik in Leipzig

Dreden , 23. Januar .

Die Eisenbahn - Generaldircktion Dresden teilt

mit : Es werden Nachrichten verbreitet , dah die Eisenbahner in

Chemnitz in den Streik getreten seien . Dies « Nachrichten find

glatt erfunden . In Chemnitz wird weder in den

Werkstätten noch im Betriebe gestreikt . Auch in

Leipzig wird nur in den Werkstätten von Engel » -

darf gestreikt , während das Betriebspersonal die Arbeit un -

unterbrochen weiterführt .

Amerika und die Konferenz von Genua
London , 24 . Januar .

Die Sektion Vereinigte Staaten der Interamerikanischen Ober -

kommisston , deren Präsident der Staatssekretär für den Handel ,

Hoover , ist . hat einen Bericht veröffentlicht , worin es heiht :

Bevor ein endgültiger Fortschritt in der Richtung einer dauernden

wirtschaftlichen Wiederherstellung Europas oder der Welt erhofft

werden kann , müssen zwei Hauptprobleme gelöst werden .

1. Die Neuregelung der deutschen Reparationen auf einer

Grundlage innerhalb der praktischen Zahlungsfähigkeit des beut .

scheu Volkes und m . w
2. die Verminderung der von gewissen Nationen auf dem «uro -

päifchen Kontinent noch aufrechterhaltenen bewaffneten Streit .

träfte .

„ Times " sagt hierzu , es könne kein Zweifel darüber be -

stehen , daß alle Teile des amerikanischen Voltes mit dieser

Erklärung vollkommen übereinstimmen . Der amerikanische Präsi -

dent und das Kabinett , beide Häuser des Kongresses , die Handels -

kammern , die Bankiers , Vertreter der Industrie , des Handels und

und der Landwirtschaft . Sie alle seien der Ansicht , dag dies

die Bedingungen für die Wiederherstellung der Welt sind , und

dah nur diese Bedingungen die Teilnahme der Vereinigten Staa -

ten an der Konserenz von Genua ermöglichen . Der „ Times -

Berichterstatter weist darauf hin , daß der oben erwähnte

Bericht der Presse zur Veröffentlichung übergeben wurde u n -

mittelbar nach der Erklärung Polncarös .

daß Deutschland die gesamte Summe bezahlen müsse , und dag

die Teilnahme Frankreichs an der Konferenz von Genua von

der Versicherung abhängen werde , daß die Konferenz sich nicht

mit der Frage einer Abänderung des Friedensvertrages von

Versailles befaßt . « . e�. «
I Einer Reutermeldung zufolge berichtet „ New York Times .

daß die Veröffentlichung des erwähnten Berichtes im gegen -

wältigen Zeitpunkt großes Interesse erregt im Zusammenhang
mit den Vermutungen über die Teilnahme der Vereinigten
Staaten an der internationalen Wirtschaftskonferenz von Genua .
Es verlaute , daß die amerikanische Regierung be -
strebt sei . bevor sie eine Entscheidung hierüber trifft , zu wissen ,
ob eine Neuregelung der deutschen Reparationen stattfinden
wird , und ebenfalls , ob die Frage der Herabsetzung der Land -
rüstungen zwecks Verbesserung der finanziellen Lage gewisser
europäischer Nationen , insbesondere Frankreichs , in Erwägung
gezogen wird .

Tschitscherins Antwort auf die Einladung Bonomis

Moskau , 22 . Januar . lIntel . )

In seiner Antwort auf die Einladung Bonomis teilt T s ch i -

tscherin mit , daß eine außerordentliche Sitzung des Allrussischen
Zentralexekutivkomitees am 2 7. Januar stattfinden werde , in
der die bevollmächtigte Delegation für die Konferenz
von Genua bestimmt werden wird . Tschitscherin ersucht um mög -
lichst schnelle Bekanntgabe der Zusammensetzung der vorgeschlage -
nen Konferenz , sowie darüber , ob die durch den Obersten Rat ver -
tretenen Regierungen das Programm der Konferenz bereits

besprochen haben . Die Uebermittlung des notwendigen Infor -
mationsmaterials würde der russischen Regierung die Möglichkeit
geben , auch ihrerseits das Material für die Vertretung vorzog
bereiten .

In einem Telegramm an die Sowjctvertreter in Berlin , London
und Rom fordert Tschitscherin die russischen Vertreter auf , die Zu -
lassung der Regierung der großen türkischen Rationalvcr -

sammlung in A n g o r a durch geeignete Schritte zu ermöglichen

Parlamentsneuwahlen in Rumänien Das Bukarester Amts -
blalt v. röffentlichi ein königliches Dekret , wonach das Parlament
a u f g e l L st wird . Die Wahlen finden in der Zeit von 1. b i s
11 . März statt . Die neue Nationalversammlung , die den Cha -
rakter einer Konstituante haben wird , wird am 23. März
« inberufen werden .

Stinnea überall . Das Lonlbevger Blatt „ Gazette Wieczorna "
berichtet , daß das Finanzministerlum « inen neuen Entwurf über
Konzessionen zur Ausbeutung der Urwälder von
B i a l o w i e , ausavboitet Der bedeutendste Anwärter auf die
Konzesstonen seiHugoStinne » . -

Reue Bilder von den Srzberger - MSrder « . Wie der Unter -
fuchungsrichter beim Landgericht in Offenburg mitteilt , find
von den als Mörder Erzbergers in Betracht kommenden Personen ,
dem Kaufmann Heinrich Schulz und dem Studenten Heinrich
T i l l e s e n , dieser Tage neue Bilder aufgefunden wor »
den , die vervielfältigt und dann allen Polizeibehörden zur Ver -
fügung gestellt werden .

England um die Jahreswende
Aus London wird uns geschrieben :

Wohl noch nie waren die Verhältnisse der englischen Ar »

beiter so düster wie gerade jetzt . Fast zwei Millionen Ar »

beitslose sind in den englischen Arbeitsnachweisen einge -
tragen . Daneben arbeiten Zehntausende „verkürzt " , und

außerdem droht anderen Zehntausenden mit dem Beginn
des neuen Jahres eine Lohnkürzung .

Zu den Arbeiterkategorien , deren Lohn verkürzt werden

soll , gehören die Bergleute , die Textilarbeiter und die Eas -

arbeiter , ferner zahllose kleinere Gruppen , wie die 5000

Agenten der Prudential - Bersicherungs - Eesellschaft . Gleich -
zeitig wird der Versuch unternommen , die Lebenshaltung der

großen Mass « der Landarbeiter herabzusetzen . In Verbin -

dunq hiermit steht die Aussperrung der Landarbeiter in

Norfolk . Zwar ist die Zahl der Ausgesperrten Verhältnis »
mätzig gering , aber die Landwirte in ganz England ver -

folgen gespannt den Verlauf der Aussperrung ! sollte dieser
Anschlag gelingen , so ist mit einer allgemeinen Herabsetzung
der Landarbeiterlöhn « in ganz England zu rechnen . Die
Landwirte bieten einen Lohn von 30 Schilling ( etwa 1200

Mark ) die Woche sbei freier Station ) an , während der bis -

herige Lohn 36 Schilling beträgt . Die Landarbeiter sind zu
einer Lohnkürzung um 3 Schilling ( auf 33 Schilling ) die

Woche bereit , aber die Agrarier wollen nicht nachgeben .
Von den Landwirten wird der gegenwärtige Zeitpunkt für

geeignet erachtet , um den Kampf auszutragen , aber der Ge »
winn an Zeit und das Herannahen der Feidaroeit sind Bundes . ,
genossen der Landarbeiter . Dazu kommt , daß die öffentliche
Meinung hinter den Landarbeitern steht . Nicht nur die

Geistlichkeit in Norfolk hat stch für die Sache der Land -
aröeiter und sogar für eine andere , gerechtere Verteilung des
Grund und Bodens ausgesprochen , sondern auch bürgerliche
Zeitungen unterstützen die Landarbeiter . Nichtsdestoweniger
ist der Ausgang des Kampfes noch zweifelhaft : Versuche des
Lord Allwyn , eines früheren konservativen Landwirt »

schaftsministers , eine Vereinbarung zwischen den Parteien
zu erzielen , sind fehlgeschlagen . Die Landwirte stützen ihre
Forderung , die Löhn « zu kürzen , auf die Behauptung , daß
sie nicht mehr als 30 Schilling zählen können und datz , da
die Kosten der Lebenshaltung nur 100 Prozent höher feien
als im Jahre 1914 , der angebotene Lohn dieser Steigerung
der Lebenshaltungskosten vollkommen entspreche . Es mutz
darauf hingewiesen werden , datz selbst der jetzige Landwirt -

schaftsminister , Sir A. Vofeawen , den Lohnsatz für 1914
mit 18 Schilling und höher angesetzt , datz aber selbst diese
Ziffer allgemein als zu niedrig bezeichnet wird . Der natio »

nale Vauernbund ( National Farmers Union ) erlätzt eine

ausgeklügelte Erklärung , worin er zu beweisen versucht , datz
der im August 1920 festgesetzten Lohnskala von 46 Schilling
die Woche jetzt ein Lohn von 34 Schilling entspräche , datz
man also von den Landarbeitern nur das geringe Opfer ver »

lange , auf 4 Schilling , also ein Achtel ihres Einkommen « ;
zu verzichten .

Im Bergbau ist die Situation sehr ernst und es ist mit

einem neuen Kampf zu rechnen . Nicht nur die eigentlichen
Löhne der Bergleute wurden reduziert , es wurden auch ver -

schieden « Zulagen aufgehoben . In einzelnen Distrikten
zahlen die Zechenbositzer nicht einmal den vereinbarten ge -

setzlichen Lohn aus . Auch sonst sind die Nachwirkungen der

letztjährigen großen Aussperrung noch nicht völlig über -

wunden . Wo die Miete vom Lohn in Abzug gebracht wird .

hat man jeüt die Abzüge für die rü�tändig - n Mieten aus

dem verflossenen Sommer erhöht . William Harris , der

politische Organisator der 8onth Wales Miners Federa -

ration ( Bund der Bergleute in Südwales ) zeigt im " Daily
Herald " dieses Abzugssystem an folgendem Beispiel :

„ In einem Bergarbeiterdorf im Sirhowy Tal beträgt die Miete

netto 13 Schilling pro Woche . Die Grubenverwaltung bringt

13 Schilling plus 6 Schilling 6 Pences in Abzug , d. h. 1954 Schil¬

ling . Hat der Bergarbeiter in der betreffenden Woche eine Fuhre
Kohle für feinen Haushalt bekommen , fo werden weiter « 8 Schil -

ling « 3 Pences abgezogen . Er bringt dann weniger als 10 Schil -

ling nach Haufe , wovon feine Familie ernährt und gekleidet

und andere Ausgaben bestritten werden sollen . "

Ganz erklärlich , datz selbst arbeitende Bergleute um öffent -
liche Unterstützung einkommen müssen .

Roch weit mehr böses Blut erregt die Weigerung der

Zechenbesitzer , den gesetzlichen Minimallohn zu zahlen , und

die Entlassung aller Arbeiter , die auf den Minimallohn be -

stehen . 5000 Bergleute im Faesteg Bezirk ( Ssid - Wales )
haben infolgedessen beschlossen , in 14 Tagen in den Streik zu
treten , falls die Dinge nicht geändert werden . Kommt es

dort zum Streik , so wird er kaum auf diesem Distrikt be -

schränkt bleiben . Die Bergleute sagen sich , wenn sie trotz
Arbeit zum Hungern gezwungen sind , datz ihnen auch ohne
Arbeit nicht viel Schlimmeres zustoßen kann . Verzweiflung
bemächtigt sich ihrer und sie denken üb » r die Folgen nicht
nach .

Von dieser Stimmung gibt eine Gerichtsverhand »
lun g in Rotherham Zeugnis . Ein Bergarbeiter , namens
George Abbs , war verhaftet worden , weil er mit einem



Hammer ein Schaufenster eingeschlagen hatte . Gefragt ,
weshalb er es getan , sagte er : „ Ich weih selbst nicht warum ,

'

ober ich war geladen bis obenhin . Hoffentlich bekomme ich
zehn Zahre aufgebrummt . Ich bin kein Bolschewist , ich ar¬
beite sehr schwer . Wenn man aber unseren Lahn ständig
reduziert , die Lebensmittelpreise dagegen steigen , so soll
irgend jemand dafür büßen . " Er ward zu Gefängnis verur -
teilt , aber es wurde ihm freigestellt , eine Geldstrafe zu enl -
richten . Abbs lehnte ab , einen Penny zu zahlen . Auch als
ihm der Richter die Entrichtung der Geldstrafe in Raten vor -
schlug , blieb er bei seiner Weigerung : er ziehe das Gefäng -
nis vor . Eines Kommentars bedarf dieser Vorgang nicht .

Im Schiffsbau stehen ebenfalls Kämpfe bevor , weil
die Werftbefitzer den im Kriege gewahrten Bonus aufbeben
und die Löhne um 26 Schilling pro Woche herabsetzen wollen .
Die Krisis im irischen Eisenbahnwesen wurde
zwar im letzten Augenblicke durch das Eingreifen des

Arbeitsdepartementg des irischen Parlaments beigelegt .
sollte sich aber die neue irische Regierung auf die Seite der
Kapitalisten stellen , so wird ein Kampf unausbleiblich sein .

Nicht nur in bezug auf die Beschnerdung der Löhne ent -
falten die englischen Kapitalisten einen großen Eifer , sie
wollen auch die Arbeitszeit verlängern . Hier wie dort dient
ihnen der Hinweis auf die in Deutschland gezahlten Hunger -
löhne und die dadurch bedingte Konkurrenz als Vorwand
für ihre Pläne . Während aber bei den Lohnkörzungen die
Kapitalisten wenigstens scheinbar auf die gesunkenen Preise
für Lebensmittel und Bedarfsartikel gegenüber den Kriegs -
preisen verweisen können , hat der Tag immer noch 24 Stun¬
den , nicht mehr und nicht weniger .

Hinauswurf mit Vorbehalten
Wie die Zwmmunisten an der Einheitsfront arbeiten

Unter höchst persönlicher Anwesenheit Karl Rädels
hat der Zentralausschuß der Kommunistischen Partei nach
zweitägiger angestrengter Arbeit gestern seinen Urteilsspruch
verkündet . Er lautet auf Ausschluß der Braß , Fries -
land und Malzahn und der anderen Unterzeichner der Auf -
rufe aus der Partei , allerdings mit den Vorbehalten :
„ soweit nicht nachgewiesen wird , daß ihre Namen ohne ihr
Wissen unter die ' Aufrufe gesetzt wurden , oder sofern nicht
die Unterzeichner ihre Unterschrift zurückziehen und von der

Propagierung der in den Aufrufen vertretenen unkommu -
nistischen Anichauungen Abstand nehmen " . Die Opponenten
haben also noch zwei Möglichkeiten , entweder sie beteuern ,
daß ihre Unterschrift ohne ihr Wissen geleistet worden sei .
vtder sie ziehen ihre Unterschriften zurück und geloben Büß '
und Reue . Aus der Urteilsbegründung seien folgende
Stellen wiedergegeben :

Die Forderungen der Opposition stimnien weitgehend über -
« in mit denen der K. # . <5. Die K. A. G. zieht nur offen die
Konsequenzen aus den Forderungen der Opposition , die ja auch
organisatorisch Mit der K. A. (5. in engstem Zusammenhang
steht .

Di « K. A. ( 5. verlangt von unserer Partei nicht mehr bloß
die Remsion der Taktik unserer Partei , sondern schon die Auf -

i löjungderK . P . D. Die Forderung der Bildung einer ver -
t schwommenen sozialrevolutionären Partei durch die
ü K. A. G. hat Platz gemacht der offenen Forderung der Vcr -
i' fchmelzunq mit der U. S . P . D. Der Artilel Levis im „ Weg "
1 bildet die theoretische Begründung der praktischen Versuche der

? K. A. G. . in die U. S. P . D. einzutreten .
Die Tätigkeit der K. A. <5. ist seit ihrer Eristenz darauf ge -

i richtet gewesen , die K. P . D. zu bekämpfen . Taraus ergab sich
| praktisch vielfach eine politische Zusammenarbeit

� d e r K. A. G. m i t d e r ll . S . P . D. ü n d m i t d « r S . P . D.

j s „ VorVärts " - Enthullungen ) . Zwischen der K. T. E. und der
s Kommunistischen Partei kann es deshalb keine anderen Be -
1 Ziehungen geben , als die d e s politischen Kampfes .

Aus den Verhandlungen ist zu berichten , daß Thal -
Weimer , der bekannte größte Marxist Europas , als

Staatsanwalt fungierte , während F r i e s l a n d für
die Opposition sprach . Es wurde heiß und hart gestritten ,
gerade so , als ob es sich um Leben und Sterben der Arbeiter -

klasse handelte . Radek , der aus persönlicher Erfahrung
manchen Beitrag über Ausschlußverfahren beisteuern kann ,
chatte aus Moskau die Weifung mitgebracht , nicht zu strenge

Der Film am Dienstag
Filmschau

Um einem dringenden Bedürfnis abzuhelfen , hat man im Ber -
liner Westen ein neues Kino erstehen lassen : Johann - Georg -
Lichtspiele . Aus einer solchen Verwertung verfügbarer Räum -
lichkeiten erwächst dem Staat seine Lustbarkeitosteuer , dem Publi -
kum sein Vergnügen und der obdachlosen Bevölkerung der Trost ,
daß es immerhin rücksichtsvoller sei , einen noch unbewohnbaren
Raum zu einem Kintopp , als eine bereits . bestehend - Wohnung
zu Likör stuben auszubauen . Denn auch das letzte soll schon
vorgekommen sein . Und nicht bloß am Kurfürstendamm — Ecke
Brandenburgische , wo doch wenigstens die Bedürfnisfrage bejaht
werden mußte , da sich in einem Umkreis von einer Minute nicht
mehr als fünf weiter « Likörstuben befinden .

Der Film des neuen Kinos hat den klangvollen Titel : „ M a -
rizza . die Schmugglermadonna ' . Er ist von Hans
Zanowitz verarbeitet und von Murnau inszeniert , darum
nicht ganz >o geschmacklos wie sein Titel . Die Bulgarin Marizza
bandelt mit dem Grenzjägcr an , um seine Aufmerksamkeit von den

ihr befreundeten Schmugglern abzulenken , ihr Liebster wird auf
den Grenzer eifersüchtig und ersticht ihn mit Hilfe Marizzas . Wo
in all dem etwas „ Madonnenhaftes " liegt , ist schwer zu ergründen .

Im ersten Teil der „ Exzellenz von Madagaskar "
aab ' s Aufnahmen aus Athen und einige Regieeinfälle . was über
die Mängel des Manuflripts einigermaßen hinweghalf . Für die

Fr - und - Robert Liebmanns war ' s peinlich , in ihm den

Verfertiger des Blödsinns zu sehen , sie unterdrückten aber ihren
Unmut in der Hoffnung , im zweiten Teil entschädigt zu werden .

Es war eine trügerische Hoffnung . Dieser zweite Teil : „ S t u b b s,
der Detektiv " ( im ll . T. Kurfürstendamm ) ist so albern , daß
dem Regisseur Georg Iacoby nicht zu verübeln ist . wenn er
mit fast jeder Szene verrät , wie wenig Svah ihm die Arbeit ge -
macht hat . Außerdem wird start des wirklichen Madagaskar mär -

kischer Sand geboten , aus dem sich die Bauten Robert Nep -
pachs schablonenhaft erheben , was anders gar nicht denkbar ist ,
da Neppack . der neuerdings für die meisten Ufafilme baut , einer

so starken ? ! achfrage sonst nicht gerecht werden könnte .
Also ist ' s falsch , wenn sich seine Architektur für „ D a s g o ld n e

Netz " fim IX. T. Nollendorfplatz ) nicht . . fabrikmäßige " , sondern
„künstlerische Ausstattung " nennt . Sie ist nichtssagend wie der

Film selbst . Das goldne Netz ist — welche geistvolle Symbolik —

das Haar einer Amerikanerin , die als Gesellschafterin ins Haus
eines Lords kommt , wo sie es nicht nur dem Sohn , sondern erst
recht dem reichen Freund des Hauses antut . Plötzlich wird das

lustige Treiben unserer Gesellschaft durch ein Unglück unterbrochen :
Eine Ueberschwemmung vernichtet die Besitznnaen des Lords . Doch

noch aerad « rechtzeitig stellt es sich heraus der reiche Freund
eine Jugendsünde des Lords , also dessen I�ibli ' cr Solln ist . Als

solcher springt er mit seinem Vermögen dem Vater bei , so daß

angesichts solchen Edelmuts ihm zum Schluß niemand mehr die

mit den Ketzern zu verfahren . Man solle einen Unterschied
machen zwischen den Rädelsführern und den armen ver -

irrten Arbeitern , die nur aus gutem Glauben gehandelt
hätten . Die Mitte — auch bei den Kommunisten gibt es

einen Sumpf — folgte dieser Weisung , und so kam man

schließlich zu einem Spruch , der es den irregeleiteten Schäf -
chcn ermöglicht , wieder in die Hürde zurückzufinden .

Das alles zusammen nennt man bei den Kommunisten Ar -

beit für die Einheitsfront . Es soll uns wundern , wie lange
sich die Arbeiter , die bis jetzt den kommunistischen Parolen
gefolgt sind , dieses Spiel mit Spaltungen , Hinauswürfen
und Reinigungen noch gefallen lassen werden .

Vspublikanifche Wehrmachi
„ Außer dem jeweiligen Rcichswehrminister steht kein Mensch in

der Wehrmacht der Republik auf dem Boden der neuen Ordnung . "

Dieser vor einiger Zeit geprägte Satz wird täglich neu bewiesen .

In zwei kleinen Anfragen des rechtssozialistischen Abg . Hünlich
wird auf folgende Tatsachen verwiesen :

„ Die Mannschaften der in Wilhelmshaven liegenden Minen -

suchflottille wurden am 1. Januar , vormittags 11 Uhr
4ll Minuten , zum F l a g g e n w e ch f e l . der für diesen Tag an -

g ordnet war . an Teck befohlen . Unter den üblichen Ehren -

oezcigungen wurde hierauf die alte Reichskriegsflagge nieder¬

geholt . Es erfolgte sodann der Befehl „ wegtreten " , und nach -
dem die Mannschaften wieder u - nter Deck waren ,
wurde die neue Flagge gehißt . Die Ehrenbezeigungen ,
die der alten Flagge erwiesen waren , unterblieben also ganz aus -

drücklich bei der
'

neuen Flagge . Der ganze Vorgang wurde

übrigens in der geschilderten Reihenfolge in das Loagbuch ein -

getragen . "

„ Sonntag , den 13 Januar , fand in Wilhelmshaven die Hissung
der alten Reichskriegsflagge in der� Earnifonkirche

statt . Bei dieser Gelegenheit war nicht nur die g e s am t e

Wilhelmshavener Garnison mit dem Sta -
tionskommando an der Spitze aufgeboten , sondern
man hatte dazu auch die Veteranen - , Krieger - u<id Marinevercine

sowie die Ortsgruppen Stahlhelm und den Verlland der national -

gesinnten Studenten fdessen Wilhelmshavener Ortsaruvpe sich den
Namen Ehrhardt zugelegt hat ) zur Teilnahme eingc -
laden . Der von der republikanischen Wehrmacht besoldete Ma -

rinepfarrer Ronncberger sagte bei dieser Feier in seiner
Rede : „ Damit es nur ein vorübergehendes Niederholen der alten

Kriegsflagge fein wird , haben alle illre Kraft einzusetzen . . . .
Ehrlos ist der , der nicht restlos mithilft , damit der Aufba »

Deutschlands unter der alten ruhmreichen Äriegsflagge erfolgt . "

Hieran wird dann die Anfrage geknüpft , was der Reichswehr -

minister zu . tun gedenkt , um den antircpublikanischen Tendenzen
bei solchen Gelegenheiten in der Wehrmacht ein Ende zu
bereiten . — Die Abgeordneten sind aber auch zu neugierig . Sie

verlangen zu wissen , was der bedauernswerte Herr E e ß l e r

selbst nicht einmal weiß .

Em Kinderfreund
Uns wird geschrieben :

Im Dörfchen Gossa boi Bitterfeld amtierte seit 1gl2 der

jung « Lehrer Max Weise . Er wurde nicht zum Heeresdienst
ernge zogen und heiratet « in den Kriegsjahven . 1919 vertrat er
den unheilbar erkrankten Lehrer l Kriegsopfer ) im benachbarten

Plodda . Dort bestellt « er während der Frühstückspause
ein größeres Schulmödchen vn die Lehrer wohuung und

verging sich an dem Kinde . Der Vater erstattete Anzeige
und Weise wurde Ostern 1919 vorläufig seines Dienstes
enthoben . Auf Anweisung der Regierung zu Merseburg be -

hielt die Gemeinde Gossa die Hälfte des Lehrergchalts ein und

verwandte sie zur Entschädigung der Vertreter des

Weise .
Weise blieb in Gossa und führte bei völliger Untätigkeit ein

beschauliches Leben . Obwohl er früher durchaus keine

Anzeichen geistiger Störung gezeigt hatte , gelang es ihm doch , in

der ersten Znstanz den Nachweis einer „ nervösen Störung " bei der

Begehung der Tat zu erbringen . Er wurde freigesprochen
und wäre vielleicht wieder auf die Kinder des „ Volkes " losgelassen
worden . ' wenn der Staatsanwalt nicht Berufung eingelegt
hätte . Darauf erfolgle im Herbst 1929 die Verurteilung des W. zu
sechs Monaten Gefängnis . Da in der Zwischenzeit die Schule lehr
zurücklBIn , bat die Gemeinde Gossa die Regierung zu Merseburg
um Stellung eines ständigen Vertreters . Die Regierung
verlangte aver , Gossa soll « die ganzen Kosten tragen . Da Gossa

Amerikanerin , die er selbstverständlich heimführt , mißgönnt . Und
darum solch ein Aufwand an Eehirnverrenkungen des Autors und

Regisseurs , an krampfhaft hergestellten Verbindungen der unzu -
fammenhängenden Ereignisse , die fürchterliche Langeweile aus -
lösen ?

Neben dieser schwerfälligen Vanalität läuft — und fordert zum
Vergleich heraus — ein Amerikaner : „ DerMann , dasMäd -
chen und der H u n d" . Er ist gewiß nicht geistreicher , er will
aber auch gar nicht dafür gelten . Ein moderner Robinson verirrt
sich mit seinem Hund auf ein Eiland , wo eine Milliardärstochter
von den Entführern gefangengehalten wird . Er befreit ste , sie
flüchten , werden verfolgt , da erscheint in ihrer höchsten Not der
Milliardär mit der Polizei , die Verbrechcrbande wird verhaftet .
und das Töchterlein heiratet ihren Robinson . Mit welcher Leich -
tigkeit und Anmut ist diese Spielerei hingeschmissen ! Es geht von
ihr und ihren Darstellern ein so befreiender Humor aus , daß man
nach Ablauf der 5 Akte sich frischer fühlt als vor dem ersten Akt

so manches deutschen Films .
Anspruchsvoller Selbstzweck , nicht Illustration , sind die Bauten

in den „ Intrigen der Madame de la Pommeraye "
lTauentzienpalast ) . Die Regie Fritz Wendhausens ist
sauber , doch schließt diese Feststellung die andre nicht aus , daß der
Film langweilig ist . Nickt etwa , weil das Motiv uninteressant
ist : Madame Pommerave räckt sich, da sie den Marquis von Arcis

> nicht erobern kann , an ihm . indem sie seine Leidenjchaft für eine
Dirne , deren Vergangenheit er nicht kennt , entzündet und durch
Intrigen seine Vermählung mit dieser Dirne herbeiführt . Das

spielt sich zwischen Wänden , in Korridoren , auf Treppen ab , die
dem Stil des galanten Zeitalters zwar getreulich abgelauscht sind ,
denen aber eben die nagelneue Nachahmung in dumpfer Atelier -
luft anzumerken ist , umsomehr als kein Straßenbild . keine Natur -
aufnähme , denn der Park sieht „ gebaut " aus — belebend ein¬
greift . Als Madame Pommeraye filmte die russische Sckausviele -
rin Olga Gfowskaja zum erstenmal . Wenn sie keine starke
Wirkung hinterließ , liegt das möglicherweise am galanten Frisur -
türm und an der Starrheit der Kostüme , die keine freie Bewegung
gestatten .

Der italienische Film „ N e m e f i s " . nach dem französischen
Roman von Paul Bourget sim Marmorhaus ) bringt eine
angenehme Enttäuschung . Er ist schlecht , aber schön . Die Aus -
grabung einer Statue der Nemesis . Floren , und Umaebung . ita -
lienisch « Ländereien einer Fürstin und italienischer Himmel über
allem , das macht die 9 Akte zu einem Genuß , den die üble Hand -
stmg nickt trübt , weil ein - feinfühliger Regisseur keine Zeit läßt .
sich um sie zu kümmern . Es ist nuck so aleichgültig , ob ein Kapi -
tön den Abschied nimmt , um mit der Fürstin zusammenzuleben .
und ob ein Zwerg , der die Fürstin hofiminaslos liebt , aus Neid
das Schloß mit dem Liebespaar in die Luft sprengt oder nickt !

Einer unserer fähigsten Regisseure . Otto Ripoert , ist zu
schade für einen Sckund wie die „ Beute der E r i n n n e n "
sim Oswald - Throter ) . Hier sind fast alle abqcariffenen Schlager
minderwerliscr Filme zusammengetragen : Raubmord auf einem
Schiff , der Raubmörder nach Iahren als amerikanischer „ Silber -
könig " , Ehinescnviettel mit Lpiumhöhlen , Mädchenhandel . Freu -

nicht in der Lage war . jwri Lehrer , einen herumspazierenden und

einen arbeitenden , zu besolden , so mußte die Gemeinde dies ab -

lehnen . . „ „ r .
Kur . ; vor der Gerichtsverhandlung zweiter *. Instanz legte

Weise sein Amt m Gossa nieder , brachte aber eine Ber -

sügung der Negierung zu Merseburg bei . des Inhalts , die Ge -

me' . nde Gossa solle ihm die einbehaltcnc Gebaltshälfte neckzahlen .

Also : Sittlichkeitsvergehen . 18 Monate fanillenzen . und für dies «

beiden Heldentaten das volle Gehalt ! Die Gemeinde Gossa richtete

Befchwerde gegen diese Verfügung an die Regierung in Merseburg

und den Kultusminister . Erfolg : Sie wartet noch heute

aufAntwort .
Nun ging aber der Ktwderireund Mar zum Angriff über . Er

forderte die Gemeinde zur Zahlung von ca . 9999 M. ( für mcht -

geleistete Arbeit ! ) auf , und als Gossa darauf nicht reagierte ,
erhober Klagegcgendie Gemeinde beim Landgericht
in Halle a. S.

Vis dahin ist diese merkwürdig « Sache gediehen .

»

In der Tai : eine merkwürdige Angelegenheit . Es würde dem

Ansehen des Kultusministeriums nicht zum Nachteil gereichen ,

wenn es sich um eine schnelle befriedigende Erledigung der ' Sache

bemühen wollte .

Die Hilfsasiion für Rußland
Genf , 23. Januar .

Am 25 . und 25. d. M. wild die auf der Genfer Konferenz vom

13. August 1921 gegründete Internationale Kommif -

sion für Rußjandhilfe zum erstenmal zusammentreten .
Die Kommission bezweckt belainnilich die Zusammenfassung und

Unterstützung der verschiedenen von Nansen geleiteten Hilss -
aktionen für das hungernde Nußland . Sie setzt sich aus Ver -

tvstern der Regierungen , der Rote - Kreuz - Versiu « der einzelnen
Länder und privater Verbände für die Rußlandhilfe zusammen ,
Die deutsche Regierung wird auf der Tagung durch Legationsraf
Dr . Walter Nasse , und das deutsche Rote Kreuz durch Oberst .
lcutnant Drault vertreten sein . Nansen wird sich selbst zu
den Beratungen siniinden . die u. a. der etwaigen Beteiligung des

Ausschusses an der Konferenz von Genua gelten sollen . Die Ver -

anstaltuug findet nicht vom Völkerbund aus statt , der nur sein »
moralische Unterstützung , aber keine aktiv « Teilnahme
zugesagt hat . Die Verbindung ist aber u. a. dadurch gesichert .
daß Nansen , de : Oberlommissar der Genier Konferenz für die

Hilfsaktion in den Hungergebietcn Rußlands ist , gleichzeitig auch
als Oberkvmmissar des Völkerburides das Hilfswerk zugunsten der
russischen Emigranten leitet .

Englisch - französische Verhattdlungen
Bevorstehender Abschluß des Schutzvertrages

Paris , 24. Januar . ( Havas . )

Der Minister der auswärtigen Angelegenheiten hat gestern
dem französischen Botschafter in London Weisungen zugehen

lassen , damit er den Standpunkt der französischen Regierung hin -

sichtlich der zwischen den beiden Regierungen in de ; Schwebe ge -
bliebenen Fragen , namentlich was den franzöfifch - briti -
fch e n Schutzvertrag betrifft , auseinandersetze . Auch die

Verhandlungen über das Problem von Tanger werden bald

aufgenommen werden . Für den Augenblick ist hierbei von der

Konferenz von Genua nicht die Rede .

. . . Petit Parisien " schreibt : Entgegen den Gerüchten , die in Paris
und London verbreitet worden seien , scheine ca nicht , daß die
französischen Gegenvorschläge hinsichtlich des englisch - franzöt »ich «n
Schutzvertrages geeignet seien , die Verhandlungen wesentlich zu
erschweren . Poincarö labe nicht das Verlangen einer mili -
tärischen und maritimen Konvention gestellt , jedoch scheine es ,
daß man ein praktisches und ständiges Abkommen
zwischen dem französischen und dem britischen Generalstab in Vor -
schlag gebracht habe . Es scheine auck nicht , dal ? in der Frage be -
treffend Polen , eine allzu unversöhnliche Stellung einqenom «
men worden sei . Angesichts der Mäßigung der fran -
z ö s i s ch e n Vorschläge sei es nicht unmöglich , daß der Pakt
noch vor Beendigung der allgemeinen Ausspreche zwischen Frank »
reich und England obgeschlosseu werde .

Ein Antrag der sozialdemokratischen Reichstaesfraktron geht da -
hin , die Reichsregierung zu ersuchen , dem Reichstag sogleich den
Entwurf eines Gesetzes vorzulegen , wonach der 1. M a r und der
9. November als gesetzliche Feiertage des deutschen
Volkes erklärt werden .

>»«! ».>»» im, « » ——»m»»w>»» » i mm — �a —pmxuu

denhaus — mein Liebchen , was willst du noch mehr ! Es ist erstaun -
lick . bis zu weichem Grad Ripperts Regie diesen stinkigen Voden
kultivieren lonnu ! Daß er nicht mit Lust dabei war . bewiesen die

Regiefehler , die ihm unterliefen : Der Milliardär dampft in aller
Eile von Amerika nach Europa ab . um hier die ihn plötzlich be -
drohende Aufhellung seiner Vergangenheit zu verhüten , er kommt
als Fremder in Europa ans Land und besteigt ein wartendes
Privatauto , das als Eigentum der Filmfabrik den Dar «

steller des Milliardärs . Werner Krauß , natürlich ohne weitere »

zu den Aufnahmen zu befötdern hat . Dosio K offler

Neues vom Mm
Le- fitmvRff der Äli-sflk «». gm Cejf dieser Tpielzeit werden wir einige NlnssNer

iider die Leinwand lause » sehen. Schiller nm den . Ziäudern " , „ Maria Stuart " ,
. . Nabttle und Liebe ". Eaetbe mit „KZti". Sbak - weare mit . Hamlet " , „Lthella ",
. . Macbeth" , grih Lang arbeitet an einer Verfilmung der „Nibelungen " . Aus »
l - ndischk Firmen bereiten Dantes . . Göttliche KamZdie " , Cervantes „ Do»
Outchotte " und Tusso, . Gefreite » Jerusalem " rar .

Die Pfitzner - Woche. Mit Unterstützung der Staatsope «
veranstaltet die Musikgesellschaft Der Anbruch eine Pfitznet »
Woche , die Sonntag mit der Aufführung des „ P a l e st r i n a " in
der Staatssper begann und Freitag mit der llroufführung eines
neuen Werkes von Hans Pfitzner , der Kantate Dondeuifcher
Seele in der Philharmonie endigen wird . Pfitzner hat sich
lange genug darüber beschwert , daß man sein Schaffen zu wenig
achtete : dabei wurde er oft und zum Teil mustergültig aufge -
führt . In München , Frankfurt a. M. . Wien gab es berühmte
Aufführungen feiner Werke . Selbst einen Hans - Pfitzner - Verein
gibt es . An Interesie und sogar an Jüngerschaft hat es Pfitzner
nicht gefehlt , wobl aber an Resonanz , an echter Wirkung auf die
Massen , wie sie Strauß schon zu Lebzeiten . Mahler nach seinem
Tode zuteil wurde . Pfitzner kämpft auch als Schriftsteller gegen
das Moderne oder , wie er es nennt , gegen die Juden . Um so
schöner , daß jetzt mit jüdischer Hilfe die Pfitzner - Woche zustande
gekommen ist .

So sehr diese Ehrung dem strengen und selbstbewußten Schassen
Pfitzners zu gönnen ist . so wenig kann das ein Erund fein , das
Urteil über ihn abzuschwächen .

Sagen wir es asso offen , daß Pfitzner auch in diesem HauptwexI
technisch meisterhaft , aber schöpsepisch sehr schwach ift . Das , was et
will , ist eben etwas anderes , als das , was er fchnsst . Er erscheint
sich al » feierlich - keuscher , von Würde und Reinheit gesättigter
Meist r. In Wirklichkeit erhebt seine Kunst die ementsichs Imoo -
tenz Wagners zum Prinzip . Pfitzner hält für „tief " und „deutsch " ,
was nur Mangel ' an Sinnlichkeit , was Alijüngferlichkeit ist .
Ein Komponist , der sich ein so katastrophales Textbuch schreibt
wie diesen Palestrina . und es für die geeignet « Grundlage eines
Musikdramas hält , kann kaum noch ernst genommen werden , wenn
er nicht . . .

Ja . wenn er nicht doch in seinen inspirierten AllgrnbMen eine
Musik schrieb «, in der sich oftmals feine Inbrurst auf die Höret
überträgt . D- os ist in der schon berühmten Komposition efzene dee
Fall . Aber auch in ihr fehlt es an eigentlicher Onginalität . Ullis
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Gieuerkampf und Gewerkschasten
Funktionärversammlung der Metallarbeiter — Eine Rede

Dijzmanns — Der Kampfboden der Zukunft
Am Montap nahmen zirka 250l > Metallarbeiterfunktionäre im

Saal der Schult Heitz - Vrauerei , Hasenheide , Stellung zu den Re -

parationen und Steuern und zu den 1l> Punkten des
A. 3X (5. B. Referent R. Dißmann zeichnet in kurzen Strichen die

jetzige Situation . Mit dem Fallen der Mark , stieg die Konjunk -
tur . Im Gefolge trat eine neue enorme Teuerung ein . Seit

einiger Zeit schien eine gewisse Stabilität eingetreten zu sein , aber

schon wälzt sich ein neues Ungeheuer heran . Seit Tagen finden
interfraktionelle Besprechungen im Reichskanzlerpalais statt . Der

Versuch der Regierung , das Stcuerkompromih ' herbeizuführen , setzt
allem bisherigen die Krone auf . Wir müssen demgegenüber an
den 10 Forderungen des A. D. E. V. festhalten . Diese Forderungen
sind keine Wetterfahne , die man bei auter Witterung heraus -
hängt , sondern , sie werden der Kampsboden für die Zu -
k u n f t sein Dißmann geht ein auf das unheilvolle Wirken der

ungekrönten Wirtschaftskönige ( Stinnes , Borsig
usw . ) , die über die Produktionsmittel und das Kapital verfügen .
Aber in höchstem Matze sei die deutsche Industrie von den gelcrn -
ten Hand - und Kopfarbeitern abhängig . Das bedingt , datz im
Kampf die Kopf - und Handarbeiter fest zusammenstehen müsien .
Obwohl es unter den Unternehmern viele Geister yibt , die durch -
aus nicht über den Grad der Bildung eines rührigen Arbeiters
hinausreichen , müsse man anerkennen , datz die Leute wissen ,
was sie wollen , nämlich , den Profit . Das könne man
leider von der anderen Seite nicht sagen . Das zeige sich beson -
ders bei dem elenden Wechslelbalg von Schlichtungs -
o r d n u n a , wo selbst einige freigewerkschastliche Vertreter im
Reichswirtschaftsrat für den § 55 stimmten . Erst nachdem aus den
Reihen der Arbeiter Lärm geschlagen wurde , wurde eine andere
Haltung eingenommen .

Ditzmann geht kurz auf den Krieg und seine Folgen ein und
zeichnet die verrückte Finanzwirtschast von Helsserich und Genossen ,
die — im Gegensatz zu England — nur aus Pump eingestellt
war . mit der Illusion , der Feind werde alles bezahlen müssen .
Diese Steuerpolitik sei später auch beibehalten worden .

Die vorige deutsche Wirtschaftskrise , erzeugt durch das Steigen
der Mark um wenige Pfennige , habe sich zur Weltwirt -

iL a f t s k r i s e ausgewachsen . Im Ausland « seien ungehc - ure
Massen Arbeiter arbeitslos . Das Kapital habe sich starr ton -
zentriert mm Kampf gegen den Sturm der Arbeiterklasse . Die
Arbeiter aber können sich nicht entschließen , Iadustrieorgani -
s a t i o n e n zu schaffen . Der nächste Eewerk ' chastskongretz müsse
mit dem Zopf der Berufsverbände ausräumen .

Das Kapital , das heute stärker als vor dem Krieg « ist ,
habe aber politisch abgewirtschaftet . Das ' zeige sich
bei jeder Geleaenh . üt . Man ist jetzt in eine Sackgasse geraten .
Man sei in einer Methode einig , nämlich im Abwälzen der Lasten
auf die Arbeiterklasse . Während den Arbeitern ihre Steuern vom
Lohn abgezogen werden , sei man bei den Besitzenden seit 3 Iahren
noch nicht mit der Einschätzung fertig . Wenn die Leute heute
wirklich zahlen würden , so machten sie noch ein riesiges Ge -
schüft , da inzwischen die Mark statt 30, nur noch 2 Pf . Weit habe .

Ditzmann geht dann näher auf die Forderunge » des A. D. E. V.
ein . insbesondere auf die Erfassung der Sachwerte , Soziali -
sierung des Bergbaues usw . Er zeichnet die Zustände bei der
Eisenbahn . Seit den Stinnesierungsabsichtcn sei eine plan -
mäßige Sabotage in höheren Beamtenkreisen zu beobachten . Es
ist kein Zufall , datz gerade jetzt alles mögliche Ungeschick pas -
siere . Letzten Endes laufe alles auf eine Verlängerung der Ar -
oeitszsit hinaus .

Dieselbe Tendenz , . zeige sich mich in der Privatmdnstrie . Der
Gefamtverband deutscher Arbeitgeberverbände habe seit längerer
Zeit die Parole herausgegdkn : Keine Lohnerhöhungen mehr !

demgegenüber mutz die Arbeiterschaft gefchlosfen
aufmarschieren . Wenn die Millionen gewerkschaftlich
organisierter Arbeiter wollen , kann ihnen kein « Macht in
Deutschland ein Paroli bieten . Den sozialistischen Par -
t e i e n den Kampf zu überlasten , sei müßig , da man dort infolge
der Zerrissenheit allzu häufig die Gelegenheit ver -
passe . Die Gewerkschaften in ihrer geschlossenen Masse seien
wohl in der Lage , den Kamps aufzunehmen . Die Arbeiterschaft
muh endlich Halt machen mit den persönlichen BeschimpsuiWeip . da -
durch werde niemand überzeugt . Eingem einsames Ziel ,
in diesem Fall die 10 Punkte des A. J�G . B. , müsse uns zum
gemeinsamen Handeln veranlassen .

Aber wenn wir für die Forderungen des A. D.
G. V. eintreten , s o soll gesagt sein , datz keine poli »
tische Parteftichtuna ihr besonderes Parteisüppchen dabei kochen
darf : das würde sofort den Erfolg in Frage stellen .
Ditzmann schloß unter starkem Beifall , mit dem Hinweis , datz auch
die 10 Punkte nur Teilforderungen stnd . Unser Ziel fei
dar Sozialismus ! Für ihn zu streben , die geeigneten Kräfte

freizumachen , um bei Uebernahme der politischen Macht auch die

ökonomische Macht halten zu können . � .
In der Diskussion verteidigt V. Krüger die Koalition mit der

Volkspartei und spricht scharf gegen ein S t e u e r k o m p r o -

m > tz. Der Kamps um die Erfassung der Sachwerte müsse auf -

genommen werden .
Ostrowski jagt , die 10 Punkte dürfe man sich nicht selbst über -

lassen . Er erinnert an die 8 Bielefelder Punkte , um die sich nach -

her niemand gekümmert habe .

Zwiichennift Wie die 21 Moskauer Punkte !
Man solle sich nicht mit den 10 Punkten begnügen , sondern gleich
alles nehmen .

Nach einem Schlutzwort Ditzmanns wurde folgende R e s o -

lution einstimmig angenommen :

„ Die heutige Versammlung der Funktionäre der Berwaltungs -

stelle Berlin des D. M. B. stimmt den Ausführungen des Koll .

Ditzmann wie den ' Beschlüssen des erweitertcnBeirats

unseres Verbandes , betreffend die 10 Forderungen des Sl. D. E. B.

uns des AfA - Vuiides zu . Die Ber > ammclrcn verlangen , dag
A. D. G. B. und AsA - Bund mit aller Entschiedenheit an den

10 Forderungen festhalten , alle proletarische Kräfte aus -

lösen und letztere in planmätzigem Wirken �um
Kampf einsetzen , um die Forderungen in zähem Rmgcn

zur Durchführung zu verhelscn . Die Funktionäre geloben ,
mit allem Nachdruck geschlossen und in strasscr Disziplin die Ee -

wcrkschasten in ihrem Kampse zu unterstützen und die noch fern -
stehenden Arbeiter den freien Gewerkschasten zu -
zuführen . "

Die Kosten der Beamten -
und BWnebsräie

Beratungen im Beamtenausschuß

Im Bsamtenaussichutz des Reichstages regte vor
Eintritt in die Tagesordnung der Abg . M o r a t h fD . V. ) an ,
die Probleme einer Besoldungsreoelung aus der gleitenden

B- amtemätegesetz und gebe den Beamtenvertretungen ausreichende

Recht «, so datz ihr « Tätigkeit der Gesamtheit zum Nutzen gereichen

kann .

unzulänglichen letzten Gcyaltssorderuvz gefordert werden müsse .
Es folgte die Weiterberatung des Entwurfs zum Beamtenräte -

gesetz . Die Besprechung wandte sich der Frage des aktiven Wahl -
rechts zu. Angenommen wurde gegen die Stimmen der Deutsch -
nationalen und der Deutschen Volkspartei die Herabsetzung des
Wahlalters auf 18 Jahre .

Min . - Rat Dr . R o f e r erklärte , datz die Reichseisen «
bahnverwaltung gegenwärtig für ihre Arbeiter 5405 Orts -
betriebsräte aufweise , dazu 2055 Detriebsobmänner : die Gesamt -
zahl der Mitglieder der Betriebsräte fei 24 303 . Dazu kämen 430
Bezirksräte und 25 Hauptbetriebsrüte .

Für die Beamten käme man zu folgenden Zahlen : 4185
Ortsbeamtenräte , 0670 Obmänner und 36 Bezirksbeamtenräte .
Die Gesamtzahl der Mitglieder >ci 20 108 .

An Kosten entständen für die völlig vozm Dienst befveiten
Arbeiter und Mitglieder monatlich die Slellvertretungskosten für
85 904 Arbeitsstunden , für teilweise Befreiung monatlich 113 036
Arbeitsstunden : das seien jährlich 10133 240 M. Rehme man
dazu die AuswandsentüchSdigurwen , die sachlichen Kosten usw . ,
dann entstände ein jährlicher Aufwand von rund 14 200 000 M.
für die Betriebsräte der Arbeiter .

Bei den B e a m t « n r ät e n fei man mehr auf Schätzungen
angewiesen , weil erst seit Oktober vorläufige Beamtenrat « be -
ständen . Es gäbe 275 ständige und 25 zeitweife vom Dienst
befreit « Beamte , was einem Gesamtaufwand von etwa 11 Mil -
lioncn Mark entsprechen dürfte .

Min . - Rat Dr . Triloff sprach sodann über die Kosten , die
der Po st Verwaltung durch die Beamtenräte entstehen wür -
den . Es wären etwa 13 - bis 14 000 R ä t e m i t g l i e d e r und
13 000 Obmänner zu wählen . An Eefamtkoften würden etwa
5 Millionen Mark lährlich entstehen . Für die Betriebsräte ( Ar -
beiter ) entstanden bisher jährlich 6 bis 7 Millionen Mark an
Kosten .

Insgesamt verursachen also die Betriebsräte und Beamtenräte
bei der Post und der Eisenbahn etwa 37 Millionen Mark
Unkosten pro Jahr , ein recht mäßiger Betrag , wenn man
die große Bedeutung der Sache in Betracht zieht , für die
diese Kosten aufgewendet werden . Allerdings wäre es auch um
dieses Geld schade , wenn die Betriebsratsvertretungen in ihren
Rechten beschränkt werden — oder beschränkt bleiben
sollen , wie es für die Beamtenräte heißen mutz . Dann wären die
Räte eine rein dekorative Einrichtung , die zwar nicht
billiger aber nutzlos fein würde . Diesen Luxus dürfen wir aller -
dings nicht treiben . Darum mache man ein anständiges

wie kitschig die Vorstellung , datz die Meister der Vergangenheit ,
Familienmitglieder und ein Himmel von Papiermachö - Engel
Palastrina beim Komponieren inspirieren . Alle diese Geister füllen
die Bühne und hohle Geister des Vergangenen , des unwiderruflich
Bergangenen stnd es auch , die Pfitzncr beim Schaffen zur Hilfe
,ruft . Das ganze Werk klingt und wirkt und quält wie ein tausend -
fach verschle - bterter Parsifal . Das Publikum nahm aber das
Werk , das Pfitzner selbst merkwürdig unruhig dirigierte , mit
großer Geduld auf und bezeugte durch viele Rufe nach dem Kom¬
ponisten seinem Ernst d * n gebührenden Respekt .

Felix Stössinger

Arthur Nikisch gestorben . Am 12. Januar haben wir hier
über das Festkonzert zum Parteitag berichtet , das Arthur Nikisch
leitete und im Anschluß an einige Zeilen , in denen seine selbst -
lose Tätigkeit im Dienste der Leipziger Arbeiterbewegung ge -
rühmt wurde , hofften wir , daß es uns gelingen würde , ihn auch
in Berlin als Dirigenten vor der Arbeiterschaft zu begrüßen ,
Heute trifft die Nachricht ein , datz Nikisch in der Nacht von Mon -
tag aus Dienstag an einer Grippe und Lungenentzündung ge -
starben ist . Arthur Nikisch , ein geborener Ungar , ist . wie man ,
selbst überrascht , einem Lexikon entnimmt , 07 Jahre alt geworden ,
überrascht , denn Nikisch macht « nicht nur persönlich , sondern auch
als Künstler den Eindruck eines innerlich jüngeren Mannes .
Als Dirigent war Nikisch von ungewöhnlicher Vielseitigkeit . Es

ist schwer zu entscheiden , welche Werfe , ob er die klassischen oder
die romantischen , ob er Beethoven oder Schumann , Schubert oder

Tschaikowsky vollkommener '
zu Gehör brachte . Auch die mo -

dernste Kunst , die Schönbergs , stand ihm nahe , wenn er leider

auch in Berlin nicht die Möglichkeit hatte , sich für sie einzusetzen .
Er mutzte sich hier ganz einem Publikum fügen , das fein « Meister -

lchaft zur Unterhaltung , aber nicht zur Erkenntnis neuer Musik

benutzte . Nikisch dirigierte seit 27 Iahren die Konzerte des Ge -

wandthaufes in Leipzig und der Berliner Philharmonie und mit

feinem Namen verbinden , man darf wohl sagen . Hundert -

tausende die Erinnerung an wahre und unvergeßlich « Stunden

musikalischer Erhebung .

Schulkinderprüfung für Kunstgewerbeausbildung . Am 13. und

14. Februar d. Js, , vormittags 9 Uhr . findet auf Veranlassung

des Jugendamtes der - Stadtgemeinde Verl in ,

Hauchabteilung III , in der Unterrichtsanstalt des Staatlichen

Kun st aewer bemuseums . Prinz - AlbrechvStr . 8. ein « Prü¬

fung solcher künstlerisch begabten Schulkinder statt , die

die Schule verlassen , ein Urteil über ihre Besahiguna und bei der

Wahl eines kunsthanowerklichen oder künstlerischen Berufes fach -

verständigen Rat erhalten wollen . Künstlerisch begabte Knaben

und Mädchen aus allen Erotz - Verliner Gemeinde - und höheren

Schulen , die daran teilzunehmen wünschen , müssen am «�. 7. und

,8 . Februar d. Js . von 10 bis 2 Uhr in obiger Anstalt . �mmeroT.
selbstgesertigte ' ohn« Korrektur entstanden « und nuht abgez - lchnete

Arbelten — Zeichnungen . Malereien . Entwürfe , Basteleien . Hand -
arbeiten , plastische Arbeiten — , aus denen allgemeine und befon -
dere Begabung , Formen . Farbensinn und Phantasie sprechen , ein -
liefern und gleichzeitig 8,25 M. Prüfungsgebühr entrichten .
Zeichen - und Malmaterialien und Papier sind zur Prüfung mit -
zubringen .

Dom „ Hundejungen " zum Oberkommissar Australiens . Joseph
Tool , der Ob . rkommissar Australiens , ist nach nahezu vierzig -
jähriger Abwesenheit jetzt wieder nach London zurückgekehrt . Im
Jahre 1860 geboren , war er mit 9 Iahren Waise geworden und
gezwungen , als „ Hundepünge " . der die Kohlenkarren befördert ,
sich in einer Grube fein Brot zu verdienen . Sechzehn Jahre
arbeitete er in der Grube . Im Jahre 1885 entschloß er sich, nach
Australien auszuwandern uuid dort sein Glück zu versuchen . Auch
hier arbeitete er als Bergmann , mußte sich aber bald überzeugen .
datz es die Reife von 20 000 Kilometer nicht gelohnt hatte . So
begann er denn , sich fleitz ' g mit Stenogravhie zu beschäftigen und
übte sich, indem er mit Kreide auf die WLnd ! ' der Kcchlenflötze
stenographische Zeichen malte . Dank seiner Beharrlichkeit , sich
weiterzubilden , gelang es ihm in kurzer Zeit , einen kleinen Posten
im Bureau der Erubenverwaltung zu erhalten . Bald wurde er
der Führer der V: rgarbeiter - Organisation , und da die Politik
der Gewerkschaften mit der der Volksvertretunig eng verbunden
war , so wurde er als Abgeordneter gewäblt und wurde Im Jahr «
1891 einer der Gründer der Australischen Arbeiterpar -
tei . Bei Ausbruch des Krieges war er Premierminister und
setzt kehrte , er als höchster Beamtetk Australiens nach der Heimat
zurück .

Tages - Notizen
Theat «. ISr ei * Solfsopet . Sonntafl , V; S Uhr fn der komischen Oper :

„S o h e n g r > n". Musikalisch « Leitung : St . Stiebt i). — S e u t s ch e »
Theater : Sonntag abend , statt „Traumipiel " , „Tartiiff - . Nachmittag ,
I Uhr „Prin , Louis Ferdinand " . — Boltskrastbund : Sonntag Uhr
im Central - Theater : Molieres „ Eingebildeter Kranke " .

Dlchteradende . Im Nahmen des „Kiinstlerdanks " sKlaus . Nochs- Stiftung ) liest
Alsred Döblin , der Sichler de, hier besprochenen Roman « „Wallensteiu "
Sonnerstag , 8 Uhr, Berliner Sezession au , eigenen Werte ». — F r ä n > e
R o l 0 s liest am Sl. Januar «benbori Erdichte von Stesa » George .

Bereinigung vergewaltigter Bolker . Bortrag oon Ehempakaraman Piltai MItt -
woch, 8 Uhr, In der Aula der Augusta - Biktoria - Schule , Slllinderger Str . C3, Uber
Indien « Freiheit , kämpf und die Eaudhi - Bewegung . Gäste
Ivllllommen .

Lebcnsrhnthmu » und Erziehung . Sr . Fritz K l » t t , Leiter de, Jugend -
«rholungsheim » in Pierow fOstsee) spricht Mittwoch , 8 Uhr, Im Zentralinstitut
für Erziehung und Unterricht , Potsdamer Str . 120, über diel «, Thema . Karlen
8 Mark .

Prosestee «kbert Einstein sprich! zugunsten der Rutzland - HIlfe am 2. Februar
im Auditorium - Maximum tgrätzten HZrsaal ) der Universität .

vom Naturschutz . Zum Naturschutzgebiet Lüneburger Heide stnd letzt
nach einer von den preusiischen Ministern für Wisienschaft , Kunst «nd Bolks -
bildung und für Landwlrtschasl . Somänen und Forsten erlassenen Polizeiperord »
nuug Teile de, Regierungsbejirl » Lüneburg in den Kreise » Soltau uud Wiusc «
« der Luhe «rllär » ward ««.

Das Arbeitsnachweis - Geseh
Im Sozialpolitischen Ausschutz des Reichstags be -

gründete Ministerialdirektor Ritter den Entwurf eines ArbeUs -

nachweisgejetzes . Sein Zweck sei , den Ausgleich von Arbeits -

angebot und Arbeitsnachfrage zu erlelchtern und nach Moglichkelt

silberzustellen , datz die Arbeit nach den Grundsätzen wirtschaftlicher

Zweckmäßigkeit und sozialer Gerechtigkeit verteilt wlrd . Es wfrd
dies durch ein Netz von osfentlichen paritätischen Arbe » tsnach -

weisen zu erreichen seift , die den Ausgleich von Beruf zu Beruf ,

von Ort zu Ort . durch das ganze Reich hindurch vermittelt und ,

mit weitgehendem Selbstverwaltungsrecht ausgestattet , dabel der

Eigenart der Berufe und örtlichen Bedürfnissen Rechnung tragen

solle . Die gewerbsmätzigeStellenvermlttlung will

oiese neue Organisation , die sich ausschließlich von sozialen und

volkswirtschaftlichen Gesschtspunkten leiten lassen mutz , allma h -

lich völlig ausschalten , als Zeitpunkt hierfür sieht der Entwurf

den 31 . Dezember 1930 vor . Dagegen sollen dl « karika -

tiven gemeinnützigen Arbeits nach rv e t j e ctgalten

bleiben , um im Zusammenhang mit der Fürsorgearbelt auch die

Arbeitsvermittlung für ihre Betreuten durchfuhren zu können . Dl «

fast allseitig gewünschte Arbeitslosenversicherung könne mcht ge -

sämsfen werden , wenn nicht der Arbeitsnachweis den Arbeits -

willen seststcllt und Arbeitslosigkeit verhütet und lindert .

Der Entwurf , der im einzelnen von Dr . Weigert erläutert wurde ,

steht vor :

1 Arbeitsnachweisämter . Hierzu gehören Arbeits «

nachweise , Landesämter für Arbeitsvermittlung , das Reichsamt

für Arbeitsvermittlung . � . , . . „ , . . ,
2. ist in Aussicht genommen , nach Bedarf bei den Arlbeitsnach «

weisen Fachabteilungen zu bilden . , , . „ . ,
8. Es rnkd die Bermiitlungstätigkeit naher umschrieben , die

unentgeltluy erfolgen soll , wenn die Arbeitnehmer der Arbeits «

losenversicherung unterliegen , im andern Falle sollen die Arbeit «

nchmer zwei Drittel der Kosten tragen . � Insbesondere soll dit

Permittlung unparteiisch und ohne Rücksicht auf die Zugehong »
feit zu einem Berufsvcreine - geschehen .

4. Werden Bestimmungen über die A r b e l t s v e r m i t t -

lung außerhalb des Arbeitsnachweises getroffen .

Die nichtgewerbsmätzigen Arbeitsnachweise sollen in den allge -
meinen Arbeitsnachwels innerhalb zweier Jahre übergeführt wer -

den . Die gewerbsmäßige Stellenvermittlung soll vom 1. Januar
1931 verboten sein . � � _

5. Wird das B e s ch w e r d e v e r f a h r e n und an letzter Stelle

die Frage der Kosten geregelt , die für die Arbeitsnachwelse die

Errichtungsgemcinden , für vie Landesämter die Länder oder die

von der obersten Landesbehörde bestimmten Verwaltungsbezirke
oder Gemeindeverbände , für das Reichsamt das Reich tragen .

Die G e s a m t k o st e n der bisherigen Organisationen betragen

nicht mehr als 150 Millionen Mark .

Gorgen
Es ist eine schwere Zeit und wir haben alle unser Päckchen zu

tragen . Es gibt keine Wohnungen und die Lebensmittel sind

Luxusartikel , die täglich kostspieliger werden . Es ist kalt und die

Kohlen stnd knapp , auch wenn man das Geld hat . um sie bezahle »

zu können . Wir haben Sorgen , Sorgen Sorgen .
Gott sei Dank haben wir wenigstens die „ Elegante Welt " ,

die uns für 0,00 Mark wöchentlich tröstet und mit guten Rat -

schlügen versorgt . Die meisten Proletarier werden diese Zeitschrift
leider nicht kennen . Das ist sehr bedauerlich . Sie würden vieles

daraus lernen , was sie unbedingt wissen müssen und sie würden

begreifen , daß auch in den Palästen der Reichen nicht nur die

Welt , „ in der man sich langweilt " , lebt , sondern daß es auch dort

Falten des Kummers und Alpdrücken der Sorge gibt . Da ist

dann die „ Elegante Welt " ein willkommener Tröster .
Man erfährt z. B. , was Fern , unsere Fern , die göttliche Fern ,

Fern Andra natürlich , für ein entzückendes Sportkostüm in

Partenkirchen trägt , oder was es für Variationen über v « n

Giirtel gibt . Und auch für die Herren ist gesorgt . Sie erfahren ,
in welchen Geschäften es die schönsten Töchter aus dem Volke gibt ,
denen die modernen Hüte und Kleider soviel besser stehen als den

gesetzlich kurfürstendämlichen Gattinnen .
Das Wichtigste jedoch ist der „ Ratgeber " , aus dem ich einige

Zitate zu Nutz und Frommen des Proletariats mitteilen will :

Vorschriftsmäßige Schlankheit
wird nicht allein durch Gymnastik und Turnen , sondern auch
— und nicht zuletzt — durch das Tragen eines zweckmäßigen
Korsetts erreicht . Die berühmte Marke N. H. in Verbindung
mit dem bewährten Büstenhalter „ Forma " geben der Figur
unbedingt die Silhouette , die der heutiae Modegeschmack vor -

schreibt . Die reizende Lya Maro attestiert in dem hier ge -
brachten Bilde die Vollkommenheit von Eitz und Güte der
beliebten R. H. - Fabrikate .

Unvorbereitet

erscheint neuerdings die improvisierte Einladung zum Fünf -
Ilhr - Tee. Da jetzt wieder viele im Besitz von niedrigen , mit

Steinplatten versehenen Tischen sind , begegnet man der

weißen Teedecke erheblich seltener . Die Steinplatte wird nur

durch eine kostbare kleine Spitzendecke oerhüllt . Tassen .
sowie das übrige Teeservices bleiben auf dem danebenstehen -
den Teetisch . Die Tassen werden den einzelnen Gästen später
gereicht . Damit wird die Absicht des „Unabsichtlichen " erzielt .
Alles wirkt selbstverständlich und ohne Vorbereitung . Die

Vorbereitungen müssen jedoch in mancherlei Abwechselung
und Darbietung besteben , in sehr appetitlich hergerichteten
Sandwiches , vielerlei Süßigkeiten , Konfekt und vor allem in

Likören . Wenn man auch heute nicht mehr in der Lage ist ,
eine sorglich gepflegte Likörorgel zu besitzen , von der Barveq

d ' Aurevilly erzählt , so ist es doch recht wünschenswert , mehrere

Likörsorten bereitzuhalten . Dasselbe gilt von Zigaretten , da

der Geschmack der Gäste sich voneinander unterscheidet , und

man bemüht sein mutz , jedem Wunsche Rechnung zu tragen .

Rosen und Lilien ,

kommt zu ihnen noch die flaumige Haut des� Pfirsichs , so

haben wir jene beliebten Gegenstände , die — wie die Dichter
'

aller Zelten sagen — keinen Vergleich aushalten mit der

sanften ' Glut , der schneeiaen Weiße , der zarten Glätte des

Frauenantlitzes . Und «�sollte das eifrige Bestreben jeder

schönen Frau sein , die Vergleiche unserer Dichter nicht Lüge

zu strafen . Wie sie das erreichen , wie sie erreichen , datz ihre

Haut ihren geschmeidigen Zauber bewahrt , ist ein Geheimnis
— aber ein offenes . Dr . Kuhlmanns Bochyl - Gold - Creme hat
es offengelegt .

Das ist nur eine kleine Duswahl aus einer einzigen Nummer

der „ Eleganten Welt " , die wie man steht , für die allgemeinen In -

teressen überaus wichtig ist . Wir möchten von dem „ Ratgeber "

nur noch gerne hören , was der vornehme Mann anzieht , wenn er

seine Steuererklärung abgibt . Aber diese Frage ist ja noch nicht
aktuell . H. IS. K.

Das Urteil in dem großen Falfchmünzerprozetz Fuchs und Ge -

Nossen, der , wie berichtet , seit mehreren Tagen das Schwurgericht I
be >chäftigte , führte zu einer Mittcrnachtssitzung ,
an denen die letzten Schwurgevichtsperioden überaus reich waren .
Das Urteil wurde erst in zweiter Nachtstunde gcfpioehen . Es
handelte sich bekanntlich um Fälschungen von 50 - und
20 - Mark - Scheinen in noch nie da - gewefenent Umfange , der
sich nach amtlicher Schätzung auf etwa L Millionen Mark



i Belfcf . Der Haupttäter , der Sietndruckereibefiher Franz Fuchs ,
wurde zu 6 Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust
verurteilt . Mit ihm zusammen erkannt « das Gericht gegen eine
Anzahl der anderen IS Angeklagten auf insgesamt 21 Jahr «
und K Monate Zuchthaus . Die übrigen Angeklagten , dar -
unter mehrer « Frauen , wurden zu Gefängnis st rasen von
4MonatenbiszulJahrV Monaten vernrteilt .

Hyänsn der Wohttätfgkeit
Seit Wvmlten wird die Oeffentlichkeit um Unterst iIHnngen an -

«ebettelt , die angeblich der Beschaffung von Führhun »
b « n für die Kriegsblinden dienen sollen . Dabei wird
auf die hohen Kosten hingewiesen , die aus der Beschaffung und
Abrichtung des benötigten Hundematerials entstehen . In einem
Falle wird der Preis für einen Fübrhund auf 3400 M. ange¬
geben und der Eesamtrapitalbedarf für die nächsten Jahre auf
17 000 000 M. veranschlagt .

Aus naheliegenden Gründen verschwelst man aber , da ff seit
Beginn des Jahres ISIS das Reich alle Kosten trägt ,

�di« aus der Versorgung der Kriegsblinden mit Führhunden ent -
stehen . D- ie in Frage kommenden Oraanisationen , nämlich der
„ Deutsche Verern für Sanitatshunde " zu Olden -

i durg und der „ Reichsverein Deutscher Fährhund "
kSih ?) , suchen vielmehr den Schein zu erwecken , als ob sie die

, erwähnten Höften aus Vereins mittein bestreiten mühten , und
stiieueii sich nicht , das leicht « rweckbare Mitleid der Oeffentlichkeit
mit dem herben Los der Kriegsblinden für ihre Zwecke zu miß -
brauchen . So hat z. B. der Oldenburger Berein mit dem für
die Kriegsblinden gesammelten Geld luxuriös « Zwinger -
anlagen usw . im Werte von mehr als 2 000 000 M. er -

• sichtet .
Nach der i « vorigen Jahre erfolgten Fertiastellung dieser

Bauten hat derselbe Verein die Ausbildui « von Führhunden für
j Kriegsblind « nunmehr eingestellt . Die Aussichtsbehörden befassen
�sich bereits feit geraumer Zeit mit dem Geschäftsgebahven der
i« « nannten Organisationen . Die Untersuchungen betr . des Olden -
, durger Vereins find noch im Gange . Der „ Reichsverein Deut »
' scher Führhund " , dessen Zweigstelle Berlin von einem gewissen
■Dr . Hardell , Verlin - Wilmersdorf , geleitet wird , konnte als

k chwindelunternehmen festgestellt werden .

Kälte Kohlenmaagel
Dt « stkh »fwfetzende strenge Kälte hat die VerAner flMMfchen

Werke , deren Kohlenversorgung erst unlängst Oberbürgermeister
Voesi veranlaßte , öffentlich auf die Gefahr einer Stillegung auf -
merksam zu machen , in neue Schwierigkeiten gebracht . Besonders' die Ga » . und Elsktrizitätswerie , deren Bedarf , an oderschlestscher
Eteinlohl » zum allergrößten Teil auf dem Wasserwege herum
gebracht wiii , müssen , falls nicht die Eisenbahn z » einer er -
höhten Belieferung herangezogen wird , mit Einschränkungen rech -
»en . Die Werke sind augenblicklich etwa noch für 10 Tage «in -
gedeckt , doch wächst infolge der Kälte der Bedarf an Heiz - und
Leuchtgas von Tag zu Tag , so daß man hier besondere Vorstchts -
maßnahmen wird treffen müssen .

Die Kohlenhandlunaen haben ln den beiden letzten
. Tagen dem Ansturm der Käufer auch nicht entfernt ge »

nügen können , da bei dem starrenden Frost möglichst jeder
die ihm zugeteilten Mengen sofort abzunehmen wünschte . In -
solgedessen ist ein empfindlicher Mangel an Brikett »
«ingetreten , der um so fühlbarer wird , als die Stadt Berlin nicht
über irgend welch « Reserven verfügt . Man hat deshalb seitens
der städtischen Behörden die Käufer meist an die städtischen Holz -
Plätze gewiesen , die über recht erhebliche Bestände an Brennholz

. » erfügen . Die Stadt will auch versuchen , aus dem Riederlausttzer
Pzoduktionsgebiet sofort Brennmaterialien heranzuschaffen , um
den erheblich gesteigerten Bedarf nach Möglichkeit zu befriedigen .

SM dom Wege znm tkinhettSverkehr
! Um den llebergangsverkehr von einem Verkehrsmkttel

auf das andere in Groß - Berlin zu erleichtern , ist beabsichtigt ,
sauch dieBahnhöfederNordsudbahnmitden Bahnhöfen

fder Hoch - und Untergrundbahn und der Stadt - und

. Ringbahn in Verbindung zu setzen und einen erleichterten
Uebergäng zu schaffen . In welcher Weise dieser Plan bei der

Ringbahn durchgeführt werden soll , steht noch dahin , obwohl auch
schon hier Verhandlungen schweben . Der llebergang von der

Nordsüdbahn zur Hoch - und Untergrundbahn bildet einen Teil des

Vertrages , der , wie schon mitgeteilt , mit der Hochbahngesell -
' jchaft abgeschlossen werden >oll . Dtesem Zweck dient auch das Be -
streben , die Namen der Bahnhöfe der Nordsüdbalfn derart

«a
wählen , daß sie möglichst mit den Bezeichnungen der Ringbahn -

öfe und Hochbahnhöfe gleichlauten .
Um diese » Ziel zu »rreichen , ist vom städtischen Verkehrsamt

' beabsichtigt , die bisher vorgeschlagenen Ramen der erwähnten
�Kreuzung » - und Uebergangsbahnhöfe der Nordsüd -
! bahn zu ändern und sie in Uebereinstimmung mit den gleichen
Bahnhöfen der Hochbahn und der Ringbahn zu dringen .

Volkshochschule Bernickenboef . Der Kursus : „ Einfsihrung in die

Betrachtung von Kunstwerken ' � von Dr . Bohne ist vom Gnmna -
sium nach der VI . Schule , Holländer Str . , verlegt worden . Diens -

tag abend 8 Uhr findet der 1. Vortrag mit Lichtbildern
. statt . Anmeldungen werden noch vom Hausmeister der VI . Schule
. entgegengenommen .

voraussichtliches Wetter str Berlin und Umgegend am Mittwoch .
Trocken und überwiegend heiter , zeitweise wolkig bei starkem
Frost » nd scharfen östlichen Winden .

Gegen die Zerschlagung der

zentralen Arbeitsnachweise
Die Gewerkschaftskommissioa Berlins beschäftigte sich am

23. Januar in einer gemeinsamen Delegicrtenversammlung mit
dem Ortskartell des AfA - Bundes in den Andreas - Festsälen mit
dem Erlaß des Oberpräsidenten bttr : Dezentrallsation
der Arbeitsnachweise . Ziska schilderte die Entwicklung
der Arbeitsnachweis « und die Kämpfe der Gewerkschaften , um Ein -
fluß auf die Arbeitsvermittlung zu gewinnen . Nachdem gegen
den Willen der Unternehmer und der früheren Vorortgemeinden
die Einheit durch Facharbeiternachweise und Zentralarbeitsnach -
weis für Ungelernte geschasien wurde , die sich sehr gut bewähr -
ten , hat der Oberpräsioent den Magistrat - angewichen , die Dezen -
traliiation der Arbeitsnachweise vorzunehmen . Wäre evtl . die
Einrichtung besonderer Vermittlungsstellen in einzelnen V« r -
waltungsbezirken möglich , so muß die Zuschlag » « « der Fach¬
arbeitsnachweise unbedingt abgelehnt werden . Auch arbeiten die
durch die Gewerkschaften geleiteten Nachweife viel rationeller
als die bureaukratisch geleiteten , wie der Referent an Hand von
Beispielen nackMeiien konnte .

Siegle charakterisiert « die „ F est st e l l u n g e n " die die
Reichskontrolleure vor einem halben Jahre bei ihrem Besuch der
Berliner Nachweise gemacht haben und die ein günstiger Wind der
Gewerkschaftskommission zuführte . Nachdem die Zersplitterung in
Berlin festgestellt ist , wird in der sich durch völlige Unkenntnis
der Verhältnisse auszeichnenden Denkschrift ausgeführt , daß durch
die Mitwirkung der Gewerkschaften eine politisch « und ge -
werkschaftliche Beeinflussung stattfinden könne .
Wohlweislich muß man zugeben , daß hierfür keine aktenmäßigen
Belege vorhanden sind , stellt aber fernerhin fest , daß besonders die

Abteilung für Ungelernte oersagt , da durch die Zentralisation
eine mangelhafte Kontrolle und kein Ausscheiden Arbeitsscheuer
stattfindet . Die Kontrollkommission macht nun den Vorschlag , die
Allgemeine Abteilung zu dezentralisieren , sowie auch die angelern -
ten Arbeiter dieser Abteilung zu unterstellen . Das bedeutet z. V.
für die Metallindustrie , dag 40 Prozent der Beschäftigten , die

lahrelang tätig sind , nunmehr in anderen Berufsaruppen Ber -

Wendung finden würden . Ganz energisch muß sich vi « Arbeiter -

schuft dagegen wehren , daß wieder die freie Arbeitsbeschaffung ein -

geführt wird , die da�zn führen würde , daß sich der Unternehmer
wie in Vorkriegszeiten die Arbeiter auf dem Hof aussuchen kann .
Der Schaffung eines Nachweises für Erwerbsbeschränkte
kann man nur zustimmen , doch muß auf die Unternehmer auch ein

Einstellungszwang auegeübt werden . Der Magistrat ha :
die Anweisung des Oberpräsidenten wegen Raummangel nicht
Folg « leisten können , doch sollen , wie verloutet . Baracken in den

Bezirken 1 bis « errichtet werden . Die Gewerkschaften werden

einmütig Protest erheben und verlangen , vor jeder Regelung ge -
hört zu werden .

In der Diskussion pflichteten die Redner den Referenten bei
und wandten sich besonders die Arbeitsvermittler gegen die „Fest -
stellungen " der Reichskontrolleure . Einstimmig fand folgende
Resolution An » ahme .

Die gemeinsame Delegiertenversammlung der Gewerkschafts -
kommifsion Berlins und Umgegend und des Ortskartells Groß -
Berlin des AfA - Bundes , an der auch die Arbeitnehmer - Mitglieder
der Fachausschüsse sowie die freigewerkschaftlich organisierten Ar¬
beitsvermittler der Berliner Arbeitsnachweise teilnehmen , pro -
testiert gegen die Absichten der Regierungsbehörden , die darauf
hinausgehen , die Berliner Facharbeitsnachweis « zu zerschlagen .

Mit aller Entschiedenheit legt die Versammlung Verwahrung
dagegen ein , daß so stark an den Arbeitsnachweisen interessierte
Kreise , wie es die Gewerkschaften und die Fachausschüsse doch
zweitellos sind , nicht gehört wurden .

Di « Versanrmlunq fordert deshalb : 1. Aufhebung de «

Erlasse » des Herrn Oberpräsidenten �
als Demobilmachungs -

kommissar von Groß - Berlin an den Magistrat der Stadtgemeinde

Berlin , soweit er sich auf die Zerlegung der Facharbeitsnachweise
und auf die Aussonderung der angelernten Arbeiter bezieht .
2. Straff « Durchführung der Zentralisation der Arbeits -

nachweise der Etadtgemeinde Berlin mit einheitlicher zentraler
Leitung .

Die Versammlung beoufiragt die Ausschüsse der Gewerkschafts -
kommifsion Verlins und Umegend und des Ortskartells Groß -
Berlin des AfA - Bundes , sofort Schritte in die Weg « zu leiten .
um durch Verhandlungen mit den zuständigen Behörden das
Berliner Arbeitsnachweiswesen im Sinn « der unter Punkt 2 ge -
stellten Forderung auszubauen .

Zur Lohnbewegung der Kupferschmiede
In der am 10. d. M. stattgeiundenen Verhandlung der beider -

seitigen Lohnkommissionen wurde vereinbart , daß d- ie tariflichen
Löhne im Durchschnitt für den Monat Januar um 1 M. . ab 1. Fe -
bruar um weitere 1 M. erhöht werden sollen . Diesen Ab -

machungen haben die bsiderfoitigen Organisationen zugestimmt .
Der Lohn unserer Kollegen beträgt daher ab 1. Januar 13,50 M „
ab 1. Februar 14 . 50 M. — Di « Ortsverwaltung .

Sperr « ! lieber die Kastno - Lichtspiele Berlin , Vorkstraße 8. ist

wegen Lohndtise renzen ad heut « die Sperre verhängt . — Wir
bitten die Arbeiterschaft , dieses Tbeater zu meiden und dadurch
uns zu unterstützen . — Deutsche Filmgewerkschast .

vor dem Streik der tschechischen Bergarbeiter . Gestern fanden

in Karlsbad . Konrutau . Falken . au und Königsberg große Berg -

arbeiterverfammlungen statt , in denen gleichlautende Resolutionen

zur Annahm « gelangten , worin ausgeführt wird , daß die von den

Unternehmern durchgeführten Lohnreduktionen einen An¬

griff auf die ohnebin schlechte Lebenshaltung der Arbeiter be «

deuten und die Bergleute zur energischsten Abwehr

zwingen . Di « drei Bergarbmterverbänd « werden aufge , ordert ,

alle zur Abwehr notwendigen Mahnahmen einzuleiten . Für

nächsten Montag ist der allgemeine Streik an ,

gekündigt . — Wte „ Zas " mitteilt , haben die Bergarbeiter
im Falkenauer Revier beschlossen , wegen der angekündigten Lohn ,
kür jung vom 23. bis 25. Januar in einen Proteststreik zu treten ,
Am 25. Januar soll eine Konferenz von Vertretern der Arbeit -

geber und Bergleute im Arbeitsministerium zusammentreten um

«ine Schlichtung des Konfliktes zu versuchen . — „ Prawu Lidu�

schreibt , daß die Arbeiter der Ringholfer Werke die Arbeit ein «

gestellt haben , ha die Leitung der Fabriken die Wiederau fnahin «
der ausgesperrten Schmied « abgelehnt hat . Die Aussperrung er¬

folgt «, nachdem sich diese geweigert hatten , mit einem Angehörigen
der Nationaldemokrattschei : Arbciterorganisatton zusammen «

zuarbeiten .

Arbeitersport
r »»- Istn >»t »Ii , . Rotu- f - exild «". En Mittwoch . J5. Jianii «. Setietolnetfarniw

lunji der Ortsgrxvxe Eerlin In der Aula , de? Nealaamnasiums , Weinmeifterftr . 15,
lapesortmuna ; 1. Jahresbericht . 2. Neuwahl . 3. Anträge . 4. kerfchiedenei ,
Enfann piintllich 7 Uhr abrnd ». Eintritt mir gegeu Vorzeigung der Mitglieds »
karte für 1921. 22.

Parteiveranstaltungen
Proletarische Feierstunden

?»« Karten dam 22. Januar find fefert abzurechnen . Sie Ginltiliskatlni ( 4
den Fiierltuuden am 12. Februar werden Margen , Mittwoch , ausgegeben .

Arbeiter - Brld ungs , chule.
Mittwoch , 25. Januar

5. Seewaltungsheziik . Uhr r - zirksverfammlung in der Echulaula Marius ,
stretta 49
"b. «ermaltungebezirl . 15. , 1», 17. »IfitlH . «ildungskammissiau . Abend ,

7 Uhr Sitzung bei Wittlchuh . Veter , buraer Str . 5. � .
1. V«w»alt »»gsbezirt ( iBilwcrsiorf , 5«hmargendorf , Grunewald ) . Abends

>4» Uhr Mitgliederuerfammlung bei Nulka , Lauenburzer Etr . 22. TaaesardnungZ
Üxrtchl vom Parleilag usw. — Piiuktttch Zü7 Uhr Funltionärfitzung betr . Tätig «
leit unfere ? Vezirlsuerardneten .

_ _ _

1». tlfirHt r *rnib <r «i . Ad- Ild « 7 Uhr Litzung der «lldungskammifston b�
Porbrich . Bärwaldfir . 38. „

i». Slftrltt ( RreajUrfl ) . »bend , 7 Uhr Mitgli - der - erfammlung in der Schuft
aula Sleicheuberger . Stf « Farster Straß «. Taaesardnung : Dericht acm Parleita »,
Die Funitlanäi « werden erfucht , hierzu einzuladen . . .

T»Ma»IH»f . Piinltlich 7H Uhr Jahre « »eriammluna in der AZ- rd - rfchule . Re »
wähl de, Varstande ». Erlcheinen aller Eenoffen Pflicht .

N«ati »llu . «,i ». «deitds 7Vi, Uhr Sitzung der Seschäflslelwng im Vuicaa .

Donnerstag . ZS. Januar
8. Aerwaltuagadeziel . lllterndeirät ». Abends 7 ubr «allverfammlung aller

fazial . Ellernbeiräte . Schule Petersburger S»r . 4, Zimmer 19. Referent Dtz
Ralfen über : Modern « Schulgedaute ». Sozial . Lehrer und Intcreffentea werde «
um Teilnahm « gebeten .

5. Aerw- ltungsbeztel . 13. . II . . 17. »Istri «. «bend , 7 Uhr Lefe-. und L- r »
gemeinfchaft in der Schule Petersturger Str . 4. Vortrag des Eon. Frankel
da , Prablem der Menschwerdung .

t». «eemaltungsbeziet sTempelhaf . «ariendors . Marienfeld «. Lichtenrade ! .
Abend , 7�j Uhr Bezirks - Mitgliederuerfammlung in der Sckiulaula Marlendarf ,
Rurfurstenfirafie . 1. Vericht » am Parteitag ( Eenage Peter, ) ! 2. Wahl oa>
Delegierten zur Prauinzialkanseren, . . � .

28. BerwaltungsbeztrI fReinickendark . Tegel . Wittenau , Hermsdarfl . Abende
7 Uhr Varftandsützung Im kleinen Sitzunasfaal , Zimmer 60, des Lezirksamtz
Reinitkendarf , chauutfir . 24. 2 Tr. sSparkaffengebäude ) .

12. und 13. Dlftri ». 7 Uhr Frauenabend . Ereifenhagener Str . 38. Vericht »a«
der Reichsfrauenkanferenz . Di« Funitianäre weiden ersucht , einzuladen .

Steglitz . Lichtcrfelde , Lankwitz . Abend - 8 Uhr Difiriki�Mitgliederoerlami »
lu »g, Aula Realgnmnafium Steglitz . Elifenstraß ». Verichterstattung über Partetz
tag. Bezirk «, und Gruppenführer laden «in. _ .

Spandau , «bend » 6 Uhr bei Rahlfchmidt , «euendarfer Str . 86. Vorstand «
fitzung mit den Abteilungsleitern . — Um 8 Uhr wichtige Distriktskonferenz . ,

Freitag , 27 . Januar .
I. »nd 8. »«stet «, «ildungskommifst - n. Abend - » M Uhr Sitzung hei Raifee

Gatzkawskuftratze . Rafsterer und Dtstrikteleiter haben endgültig abzurechnen uat
find verpflichtet , zu erlckeinen .

«ltzael - tt -ntzM-g. B>I »ungst «mMlItz »n. Atend » 8U> Uhr s - m- tnfame Sitzung mit
dem s. und 8. Distrikt bei Raifer , iüatziewsk�str . 34.

Dereittsfalender
Mittwoch , 25 . Januar

Deutscher Dranspartarbeiter - Berden ». Branche der Gefchäftsluifcher , Lage »
»rbeitee usw. Abend » 7 Uhr im Lakal Gaglischer Hof. Alexanderstr . 27. unterer
Saal , Gruppe Rahpraduiten , Verfammlung . Tagesordnung : Bericht oon der
letzten Lahnnerhandlung . — Gl«»- und Teppichreinigungsbranche . Ziaibm. 4 Uhl
im LoGl nan Ronisch. Znselftr . lb , Sitzung der erweiterten Branchenleitung !
8 Uhr im selben Latnl Funttionärverfammlung . _ _ .

Deutfcher Halzarbeiterueibpn », Branche der Aalatzfiearteiter . Abend , 7 Uhf
Branchrnverfammlung bei Greise . Rungestr . 30.

Tatiler », Topeiiere », aad Bartefeaiier - Verband . Barm . 0 Ubr Berfammlung
aller in der Lederwareninduftri » defchäftigten Kollegen und Kolleginnen im groge »
Saal « de, Gewerkschaftshaufe ». Abstimmung über Streit . .

Gew«rkfchasts . llnt «rkaWmiIfion RrnliBn . Abend , 7 Uhr. Ralfer . Frledrlch . Reaft
gumnastum , Raifer - Friedrich�tr . 208, wichtig , Sitzung . Erscheinen der Dele¬
gierten unbedingt notwendig . �

Lichteuber «. Abends 7 Uhr Mitgliedeeuerfammlnng der 29. Bertaussst - lle de,
Renfumgenostenschaft BIklaiiaplatz 3 im Zeichensaal de» P- stalozjl . L- IZ- ums, Prinz ,
Alb ert - Etrasta .

Donnerstag . 2«. Januar *

Berbau » der Buchbinder n»d Papier - eratbelf « tBnchbinderhranche ) . Nachm.
4>ü Uhr im Deutschen Hof. Luchauer Str . 15. Branchenverlammlung aller tu
Buchbindereien Gefchöstsbuchfatriken »nd Buchdruckereien beschäftigten Buch-
binderperlonal «. Tagesordnung : 1. Itzhresb - richt der vrauchenleitung : 2. Ne «
mahl derselben . Eintritt nur gegen Aupwei ».

_
Unnerlnngt «Ingehende Mannfkripl « werden nur dann zurOägefandt . wenn ei »
t « » üg » ud srankterter vrtefumlchlag beigefügt ist. Da , gleichtz

gilt tür «»fingen nn , dem Leferkreife . _
Verantwortlich für Bolttlk und Feallleton : Lea iteblchü » . Berlin - Friedenan :
tilr Rammunalpolitik . Lokale » und Gewerkschaftliches : R H e n I e l . Berlin ;
für den Znleralenteil und geschäftliche Mitteilungen : Lndwig Kamertner ,
verlin . — Berlagsgenaffenschast Jireihell ". « E m d H. Verlin — Druck detz

Berliner Druckerei G. m. d. H. . Berlin E. 2. Br- it , Strotze 8-0.

Deutscher Metallarbeiter . Berbeud
Vmvaltmlstslelle Bkrlm N 54. Miniftr 85 - 85

aeschöfthitt ! m vtm . i Uhr » U niAm . 4 Rh«

Telephon Amt Norden Nr . 833 —880

uiuiiiiiiiiiiiinmiinifiiiuiiiiifiiiiMiiiiiiuiiiiiiiiHUiiiniiii
ffm Wünnerßimtg , bmt 29 , �Xonunr 1023 ,
nadtmiiiej * 4. ' / , Ahr , l * den &tMflbrr ? t &lcn ,

Aaisei�Wtlhelm - Gtratze

Smlljess - vllWMW
der Zigarettenmaschinenführer

« nd Betriebshandwerker
irageOoednungi

7. Bericht der Kommisfian .
2. Branwen » nu » «erliedsangelagenhette »«
3. Virfchiedene ».

Zutettt nur gagan Buch und RJranchenluirl «!

DI » N» » » n » ifpon tagt am Mtttuaach , 4". ltlzr ,
bei Schräder .

Die Crtaarrniaktnng .

üustraaQSohn
pro MoMt n. | uB A fy/ %
Abonnomont BAI - * V ' « Cw

H« « pt « « i » ditto «
T- 2, Breite Straße 8 - 9

Epedttwn Wutzkq

Choriner Straße 98

Tom : Berg - , Borsig - , Garlenstraße .

Lintia fifiiik
Die soziale

Weltrevolution
enihölt

die berühmten
prophetischen

Ausblick «
»

Dieser Danb
Ist noch von der

Erstausgabe
der

Vermischte «
Schriften

von 1SZ4 vorhanden
und kann wegen der

pariser Briefe
als eine

besondere
literarische

Denkwürdigkeit
angesehen werden l

preis

ienuataeb 1*. — Stark

Buchhandlung

Lreiheii�
Berlin » BreiteStr .

Rlnaabma l » allen Ssedlttonm des
Verlage » —efirfchilstsstell « Berlin SX

©rette Stratzc 8- 0
Kleine Anzeigen

Da « Ubers c�riftswort 2. 80 911, s ?de »
weitere Wort im Dert 1. 75 SN netto
Stcllengefu d) e: Uberfeßrlftowort
2. —, jed . weitere Wart i . Dext 1 . 50M .

Verkäufe

Billigste Bettn - tzfchel
vkur direUt ta der jtzadritz.
Lätzen , «rudezüge
75. - . Kisten 73. - un. Prima
Ltuaadeiüge ahne Slaht ,
>88. �, Iulett , federdicht
133. Einzeln « Bezüge
in befienOualiläien riefige
Ermltzignug w» U Iuacu »
lUi-Rksidefittnde . Laden .
Wäscheslosfe , Handtüchn
letzt günstigst « Naufge -
legenhcil . 9lur Qualität »»
»arr . Btltwäfchetadrid
Pnutzamerftr . riu », Eckte
Wiltzrimsteatze . «rltestr
dtstrenammiertr Epe , tat »
fabrid . Geäffnet ' , ' . ' --7.

chasen für Herren .
»dt Längen und Weiten
Vorhanden . fpeziedBauch -
Hasen, fawte staiUe
deir . dasen fahr Mttig
«rtzeiMhefcn , schwer I
ee —, JH. - , e«. - «tz . .
gedr«fs »» Hulrn , fchbae
«lnstart leg . - , igg . - .
ne — « u . ddetz- rsatz .
tzosrn ist —, JM - ,
IM. - Md. , »afdr «rnfie .
feinste verardoiiana .
Kanian Elle setz«, da tn
alle , nächster Zeit driru .
trade Pr « ssteigcrun oen
Fahrlpergülung . Mün »
chen- chladdacher Hafen -
Zentrale . Echlntbcrg ,
Eattzftratzg 7.

Bettnidtche alleefttl »
ligft l Noch Zeit , dillig
rtneutzanfea Vor Pret »»
stelgeruug . vettzdeltdrzug
von 70. —, Lotzen 48. - ,
Znlfll » IM) . —. Wäfche -
stoffe . Handiücher . Dawast,
Dimiti zu Fabritzprrifen .
Eiadtdedaunl für wird -
lich dillige Preise . Reelle
Bedienung . Relteste
Lpeztol - Bettwäscheftzbritz ,
(Lräsrstr . nrunundreitzig
fHafenhetdr ) ffahriaer -
gutung . tveilffurt dia 7.

BettniLfche billiger ,
da all «, eigene fladritza -
i ' ON. Bettbezüge 7$. —,
Rissen 23. —, Lotzen 92 . —
an. Auch bessere bi » zu
90- l , herabgesetzt . Rest.
deftande de» Znventu »»
uerdauta . Aalen » >96. —.
Handtücher , Wasche . Lo.
tzenftoffr staunend billig ,
nur saiang « Bore- e,
Bre»n«rPettwäfchetad,ttz
Etzauffeestr . achtundacht -
ztg. fHaliestell « Liesrnste. !
cheützt« G»e«ialfa »rit mit
vrtailpmtzauf . »eiffnet

Gtaunen ««ragend I
Sämtliche Pelzmaeen we-
gen »argerüctzter Saison
jetzt Ol ganz bedeutend
herabgesetzten spattdilll -
aen Räumung . preifenl
Keine versatzwaren I Spe -
zial - Pelzueetzauf im Leih.
hauet Watfchauer Str . 7.

jrrrmzsllchse , Aiastza -
flichfe, sämIltcheBel , orten
jetzt über die Hälft « her-
adgesetzt . — Ruzüge . Po .
le <at ». SchIüpfee . Sehrockt .
anzüge , lluiaway ». «dum-
ni >mänt«t . Hofen , bi » 90 %
billiger . Kirn « Lombard .
wäre . Leihhau » Rosen »
thaIerTor,vinienstr . 203/4 ,
Eckte Rafenlllaler Strotze .

Evintrenlftee 399 M.
Albert Schenk , ESae -
nickterftr. >27, Hof recht».

Möbel

Etzaiselonoue «»
Umbausofa ». Auflagema «
iratzen . Patent marrotzen
240 . —Walter . Ttargarder
Strafte achtzehn .

Teppiche , wenig ge-
draiichl . verkauft dillig
Stein . Anklamer Str . 20.

Möbelhaus Kamer -
ling » Kaftanien - Allee 59
Ecke Weindergsweg ».

Speisezimmer . Schlafzim '
mer, Herrenzimmer , K2-
cheneinricdtungen . Ruft-
daumwohnzimmer , Sosas
Ruftedetten günstig billig

�litchen , moderne , mtt
u. ohne Anrichte , lackiert
lafierf , rod , enorm preisw
Riesenautwahl . «üchen -
Möbelfabrik Himmel .
Lothringer Strafte 22
Schönhauser Tor«.

flrrajfüchf « 100 . - I
Alaekafüchfe ! Zadet -
fstchsel StlberfOedte !
Sduntza ! Opossum !
Hrreenl - rage » ! Uhren I
»aldwaren ! Anzüa »!
veetzaui t * erstaunlichen
Spattpertfent ( Kttni
■Berfa . war»}. vtand -
tethhau , echlnhaultt
Ad, - 11» lRingbahn ,
Hockibohnhaf Rardrw ,

Mahrioergümngf .

orlusttzfrcnnd « Kaulen
billigst . ,Reparat »ren
fachmännisch . ! «Ltzr »' ,
Schwebtr , St «. ZU.

«tut NN» billtg
Spetle - . Heiren - , Schlaf¬
zimmer , Küchen, reelle
Arbeit . »Migste Preise ,
«ratze Ru»»ohl . Wind -
barst , Mäd- Uischleret .
Bennnenste . 142

EHatsalanWnaa 19«. . .
Ckatielangurdettze 78, —.
vi erell dreien 140. —, Kin>
derdrahlbmt . vl eiche.
Iln -ustfeeatze 7tz». Ouab .
Ulstpstl - Bdtticker , BeU»,
nenstratze 7, liefert gegen
bequeme An- und Ad-
zahlung Schlaf - , Speise »,
Herrrngimm . , Küchen usw.

«ehseld . Badfiratze 14.
■Zlladeeue Küchen, t« Lach-
iaebe , beert. Derglalung .
678. - . Schlafzimmer Eiche.
weitz und Rutzdau » imii . .
2989 Ataetz. Stube und
Küche. U Teile . 2499 « .
Seltene <v«legenh «ft - käu»
fe. auch gebraucht . Perfand
nach autzerdald . Haua »
numut - r achten .

«elagenhettakänfe .
cdutr und billige Bücher
jeder Art findet man
fteia in der Buchhandlung
. TrriHtit ' , Srtiti «u. 8. 9

Bilder , Kuastblättrr .
Wandfchmuch mit und
ahnt Rahmen laust man
in her Buchhandlune
. irrribeieVeetee - Ste. tzttz

Fahrräder

Fahrrabaakaaf »
Linienst ?. Ist.

Kaufgesuche

Pappsehere . Schlosser - .
�lelnpue , «aschinen kausl
Beting » Gr. Frenkfurter
Strafte 118.

Pistolem » Prismen -
fe�dftecher kauft >u den
höchste » Preisen Airstei »,
Linienftr . öS.

ilferbii « § , . D«,
Finanzkapital " . Drosch.
Oder gebunden kayfl
Duchbandlung . �reikeit " .
Berlin T2. Breite Str . Ä 9

Gerhart Haupt »
« ann ' n Werke , kem-
plett , kauft Buchhandlung
. . ftreibeit " Breite Str . 8»0

WMe
komplett kauft Buchhand «
lunH „Freiheit " . BreiLc
Strafte 8- 9.
Glühlampen » Eleitfro -
Material kauft Schröder ,
Veteraner str. >«

Schellack » Veim. �inrt ,
ufm. such; �arbenbouH
BeueKiinigstr . 87. König »
stabt »091

Silberschmelze Thria
ftionat , . Köpenicker
Strafte 2V a <gegenüber
Mantenffelstrafte ) , kauft
�ahngedisse . Platinab «
falle . Schmucksachen ,
Quecksilber . Glüdstrumvs -
asche sämtliche Metalle ,

Gitarre oder Laut «
zu kaufen gesucht. Schr . fP
liche Angebote anNatusch ,
Iagswstr . 16.

U
Werkzeug «

Maschinen

Schnellanfftahl kauft
laufend Dlorgcnstnn .
Bch' enber�. Weichsel ' tr . lS

�ugellaier kauft
Fahrradaeschaft Schön «
Hause? Allee 168. Hums
bo' dt 4ftl.

GelvLelW

«Sil » (ei »tt ans led«
ÜSertsache. Pfandscheins
SSäfche. Galdtachen usw.
tRüchdauf . ' echtf . Schultz ,
DanzigerStr . tzg , hachpart .
( an »er Pt - n»lau «Nlle0z
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